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Vor der Erſtattung der Sachve

Paris, 2. April. Heute abend wird endgültig
darüber Beſchluß gefaßt werden, wann die Berichte der beiden
Sach ver ſtändigenausſchüſſe der Reparationskom-
miſſion übergeben werden ſollen. Man nimmt an, ſpäteſtens
am Sonnabend Vormittag. Außerordentlich wichtige Mittei-
lungen über die Berichte der Sachverſtändigenausſchüſſe macht
der Brüſſeler Berichterſtatter des „Temps“. Man glaubt in
Brüſſeler offiziellen Kreiſen, daß die alliierte Regierung den
ganzen Bericht der beiden Sachverſtändigenausſchüſſe raſch
annehmen werden. Man glaubt in Brüſſel, daß aber
W er et d e e e trotzdemndig ſein rd, als folgende drei wichtige Fragengelöſt werden müſſen. a Berge Fran

1. Da die Sachverſtändigen progreſſive Jahreszahlungen
für die nächſten Jahre empfehlen werden und außerdem die
Mittel angeben werden, wie ein Teil der deutſchen Schuld
auf den Weltmärkten begeben werden könnte, muß das Lon
voner Zahlungsultimatum vom Jahre 1921 revidiert wer
den, und die Höhe der deutſchen Schuldſumme muß grän
n werden, damit internationale Anleihen zuſtandekommen

nnen.
2. Die Frage der

werden.
3. Die Frage von den, den einzelnen Alliierten zu

kommenden Prozentſätzen muß einer Reviſion unterzogen
werden.

Der e Korreſpondent des „Temps“ erklärt, daß
Belgien auf as Recht ſeiner Priorität von ungefähr 500
Millionen Goldmark verzichten würde, wenn der Belgien
zukommende Prozentſatz an den deutſchen Zahlungen
erhöht würde. Ferner glaubt man in Belgien, daß ſofort
ein Teil der internationalen Anleihe, durch die deutſchen
Eiſenbahnen garantiert, begeben werden könnte. Das Er
gebe nis der Anleihe ſoll vor allem Frankreich und Bel-

ien zugute kommen. Doch erklärt man, daß alle dieſe L
ungen von der Haltung Deutſchlands abhängen werden.

Da aber unter den Alliierten Einſtimmigkeit herrſche, ſo
würde die Reichsregierung die Vorſchläge der Sachverſtän-
digen annehmen und durchführen.

Der „Jntranſigeant“ behauptet, daß der zweite.
Sachverſtändigenausſchuß feſtgeſtellt hätte, daß die aus
Deutſchland abgewanderten Kapitalien ſich auf acht Milki-
arden Goldmark beliefen. Der wichtigſte Punkt des Be
richtes des erſten Sachverſtändigenausſchuſſes beziehe ſich
auf das Morator i um, das mit vier Jahren feſtgeſetzt
werden ſolle, damit Deutſchland in der Lage ſei, nach Ablauf
dieſer Zeit jährlich drei Milliarden zu zahlen. Das Mora-
torium werde übrigens nicht vollſtändig ſein. Nur im erſten
Jahre werde Deutſchland Naturallieſerungen vornehmen.
müſſen und vom Zweiten Jahre an auch Geldzahlungen.
Frankreich und Belgien würden ſchon im erſten Jahre
r S de Nach a Geld erhalten und dieſes Geld

dur ie Anleihe hereingebracht werden, die durchvie Eiſenbahnen garantiert iſt. 4 4

Macdonald macht den Boch zum Gärtner.

London, 2. April. Jm Unterhaus fragte das Arbeitermit-Wallhead den Premierminiſter, o er die Politik der
ritiſchen Regierung mit Bezug auf die zwiſchen den fran

zöſiſchen und belgiſchen Organiſationen im Rheinland und
im Ruhrgebiet und gewiſſen deutſchen Organiſativnen ab-
geſchloſſenen Vereinbarungen mitteilen könne. Macdonald
erwiderte, die Haltung, welche die britiſche Regierung gegen
über der franzöſiſchen und belgiſchen Pfänderpolitik, zu der
dieſe Vereinbarungen gehörten, eingenommen habe, ſei in der
Antwort dargelegt, die er am 19. März erteilt habe. Die
britiſche Regierung ſehe die Rechtmäßigkeit jener Vereinr
barungen als eine Angelegenheit an, über die vielleicht
die Reparationskommiſſion (h, die nach dem Verſailler Ver
trag die zuſtändige Autorität in dieſer Frage ſei, ſich werde
ausſprechen müſſen. Wie er in ſeiner Rede vom 7. März
ausgeführt habe, habe die britiſche Regierung es vor eißter
ſolchen Aktion der Kommiſſion nicht für angemeſſen er
achtet, zu irgendeinem Beſchluſſe in dieſer Angelegenheit
zu kommen. Die britiſche Regierung habe bisher keine
Schritte unternommen, um die Frage vor die Reparations
kommiſſion zu bringen, weil gehofft werde, daß das Ergebniß
der Berichte der Sachverſtändigenausſchüſſe, die demnächſt

interalliierten Schulden muß gelöſt

erwartet würden, zu einer Löſung führen könnte, die eine
ſolche Aktion der britiſchen Regierung unnötig machen würde.
Aber in der Zwiſchenzeit ſei den Regierungen Frankreichs
und Belgiens von der engliſchen Regierung mitgeteilt worden,
daß ſie ſich alle Recht ein der Angelegenheit vorbehalte.

kin vierjühriges Morgkorium für Peutſchland?
Paris, 2. März. „Petit Pariſien“ will erfahren haben,

daß das von den Sachverſtändigen vorgeſ e Mora-
torinm für Deutſchland ſich auf vier

Arbeitsbeginn der Goldciskontbanß.

Berlin, 2. April. Reichsbankpräſident Dr. Schacht
empfing heute einen Vertreter des „Doutſchen Handels-
dienſtes“ und gab Auskunft über einige Fragen, die den
Arbeitsbeginn der Golddiskontbank betreffen. Danach wird
das Inſtitut ſeine Tätigkeit im Laufe der nächſten Woche auf
nehmen. Es iſt nicht beabſichtigt, für die Goldnotenbank
einen beſonders großen Apparat aufzuſtellen. Sie wird

ebrag geß i e R r untern und organ r als eine Go teikunßer Reichsbank funktionieren. 4

xſtändigen-Herichte

Die Der handlungen mit der Mieum vertagt.
Düſſeldorf, 2. April. Die auf geſtern Nachmittag anbe-

raumte Beſprechung zwiſchen der Mieum und dem Sechſer-
ausſchuß des Ruhrbergbaus wurde nicht abgehalten, ſondern
in letzter Minute abbeſtellt und bis auf weiteres vertagt.

Le Troquer in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 3. April. Der franzöſiſche Miniſter für öffent-

liche Arbeiten Le Troquer iſt geſtern morgen in Düſſeldorf
eingetroffen, wo er mit dem Oberkommandierendert der
Rheinarmee General Degoutte und dem Präſidenten der
Mieum Frantzen lange konferierte.

„Oige Rüumung des Ruhrgebiets iſt unvermeidlich.“
Paris, 2. April. Das „Deuvre“ behauptet heute, daß

die Räumung des Ruhrgebietes durch die Franzoſen un-
vermeidlich geworden iſt. Was Poincare in ſeiner letzten
Kammerrede über die Ruhr geſagt hbe, ſei nicht mehr ein
Problem, ſondern eine Bilanz. Die traurigen Erfahrungen
mit dem Ruhrgebiet ſeien bekannt. Vielleicht könnte noch(
einige Zeit verheimlicht werden, was es gekoſtet habe, aber
es werde unmöglich ſein, die Räumung noch vor den fran
zöſiſchen Wahlen einzugeſtehen. Das Ruhrgebiet müſſe un
bedingt wiederum dem Reiche zurückgegeben werden. Viel-
leicht werde Poincare vier Mann und einen Korporal des
Prinzips wegen im Ruhrgebiet laſſen. Das Blatt ſragt,
warum man nicht bereits jetzt ſage, daß man das Ruhrge-
biet werde räumen müſſen, zumal alle Welt in Frankreich,
Poineare eingeſchloſſen, dazu bereit ſei.

Die „Nordwefſtdeutſche Zeitung“ im beſetzten Gebiet
verboten

Bremen, 2. April. Nach einer Mitteilung der Düſſeldorfer
Oberpoſtdirektion iſt. von der franzöſiſchen Beſatzungsbehüörde
die Norddeutſche Zeitung“ in Bremerhaven im beſetzten
Gebiet dauernd verboten worden.
Derſchürfung des Eilenßahnerſtreiks im eſten,
Elberſeld, 3. April. Geſtern ſind die Arbeiter der Eiſen-

bahndirektion Elberfeld in verſchiedenen Städten in den
Ausſtand getreten. Betroffen ſind bis zur Stunde folgende
Bahnhöfe: Elberfeld-Hauptbahnhof, Elberfeld-Mike, Elber-
Feld-Varresbeck, Elberfeld-Steinbeck, Vohwinkel, Cronenbeck,
Barmen-Rittershauſen, Gevelsberg, Geiſecke, ſämtliche Bahn-
meiſtereien auf der Strecke Meſchede-Langſchede, ferner in
Fröndenberg, Arnsberg und Bernholdshauſen. Der Streik
hat bereits ziemlich ſcharfe Formen angenommen. Die ver-
ſchiedenen Stellen ſind bereits von Polizeibeamten umſtellt
und werden bewacht. Wie die Gewerkſchaften mitteilen,
beabſichtigen die Streikenden mit Rückſicht auf die wirt-
ſchaftliche Dage eine Behinderung des Zugverkehrs nicht
durchzuſetzen.

Ausdehnung des Streiks der Eiſenbahner.
BVerlin, 2. April. Seit mehr als einer Woche ſind die

Reichsbahndirektionen von Teilſtreiks der Eiſenbahnarbeiter
in den Werkſtätten, den Güterhallen und in den Güterböden
bedroht und die Bewegung, die von Württemberg ausge-
gangen iſt, hat auf die Bezirke Magdeburg, Nürnberg,
Mannheim, Hamburg und ſeit geſtern auch auf Berlin
übergegriffen. Es handelt ſich vorläufig noch um wilde
Aktionen der Arbeiter, die von den gewerkſchaftlichen Orga-
niſationen nicht gutgeheißen worden ſind, doch iſt ſeit ge-
ſtern abend, nachdem im Reichsverkehrsminiſterium die Ver-
andlungen erneut geſcheitert ſind, ohne Frage eine Ver-

chlimmerung der Lage eingetreten. Vertreter der Gewerk-
ſchaften aller Richtungen verhandelten geſtern bis in die
Nacht hinein im Reichsverkehrsminiſterium mit den Ver-
tretern der einzelnen h und daneben fanden Be-
ſprechungen zwiſchen dem Reichsverkehrsminiſter, dem Reichs-
finanz- und dem Reichswirtſchaftsminiſter ſtatt. Jn der
Hauptſache verlangen die Arbeiter eine Ausgleichung ihrer
Bezüge an die Gehaltsaufbeſſerungen für die Beamten,
die im Mittel 20 Prozent betragen. Das Reichsverkehrs-
miniſterium erklärte nun geſtern, daß eine Lohnaufbeſſerung
nur zur Höhe von 9 Prozent möglich ſei und daß aus
finanziellen Gründen eine Kürzung des Urlaubs für die
Krankengeldzuſchüſſe, der Kinderzulagen und der Vergütun-
gen für die Wege zur Arbeitsſtelle ſtattfinden. Der Ver-
Arbeiter unbedingt nötig ſei. Weiter ſoll eine Kürzung der
treter des Reichsverkehrsminiſters betonte, daß das Mini-
ſterium durchaus gewillt ſei, ſeine Arbeiter angemeſſen zu
entlohnen. Die Finanzlage des Reiches laſſe aber zurzeit
größere Erhöhungen nicht zu. Man dürfe und könne nicht
die Gefahr einer neuen Jnflation durch größere ungedeckte
Ausgaben hervorrufen. Dieſer Standpunkt wurde auch vom
Reichsfinanzminiſterium und vom Reichswirtſchaftsminiſte-
rium auf das nachdrücklichſte vertreten. Die Gewerkſchaf
ten treten im Laufe des heutigen Tages zuſammen, um
zu dieſer Sachlage Stellung zu nehmen. Auf dem An-
halter Bahnhof hat der Streik der Güterbodenarbeiter da-
zu geführt, daß bis auf weiteres die Annahme von Eil-
und Frachtſtückgut mit Ausnahme leicht verderblicher Waren
und Lebensmittel geſperrt werden mußte. Auch aus dem
Reich ſelbſt iſt die Beförderung der genannten Güter mit
Ausnahme von Lebensmitteln nach dem Anhalter Bahn-
hof amtlich geſperrt worden.

Die bayeriſche Volkspartei zum Urteil im Hitler-Prozeß.
München, 2. April. Die bayriſche volksparteiliche Kor

reſpondenz ſchreibt zum Volksgerichtsurteil im Hitler-Prozeß
u. a.: Man muß zu dem Schluß kommen, daß hier ein
Urteil gefällt iſt, das dem Rechtsempfinden in keiner Weiſe
erecht wird, weil die Straftaten und das Objekt der Straf-
aten einerſeits und das Strafmaß anderſeits in keinem

Verhältnis zu einander ſtehen.

ver

Demaskierung,
Wahlaufrufe ſind die Anpreiſungen der Parteien an die

geeignete Wählerſchaft, die Kunſt ihrer Abfaſſung kann
darin beſtehen, vieles zu geben, um jedem etwas zu gebe
Wenn etwa 20 Parteien, wie es dieſes Mal bei den Reiſhs
tagswahlen in Deutſchland geſchieht, vor den erſta unten
Augen des Publikums aufmarſchieren, dann bedeutet es ſchow
ein beſonderes Kunſtſtück für die verſchiedenen Gruppen,
und Grüppchen, ihre Wahlaufrufe von denen der ihnen
benachbarten Parteien abzuſchattieren. Sieht man genauer
hin, dann ergibt ſi chbei den einzelnen Wahlaufrufen ein
zweifaches Beſtreben: einmal der Wille, zu einer beſtizum-
ten Welt und Staatsauffaſſung die ſtärkſte und eindring-
lichſte Stellung zu nehmen, wie dieſes z. B. der Wahlruß
der Deutſchnationalen Partei zu den klaren Begriffen na
tionaler, völkiſcher Staat, Monarchie und Chriſtentum tat.
Der Wahlaufruf der Deutſchen Volkspartei unterſcheidet

herumdrücken.
Auf dem Boden chriſtlicher Weltanſchauung der katho-
liſchen Kirche ſtehend, vereinigt es monarchiſch-ſchwarzweißrot
Gefinnte mit demokratiſchen Republikanern vom Schlage
Wirths, der wiederum dem rechten Flügel der Sozial
demokratie ſich weigert.

Ganz klar ſollte aber die Aukgabe des Wahlaufrufs
der deutſchen Demokraten ſein, dieſer „konſervativen“ Par-
tei der deutſchen Republik. Der Demokratie liegt es ob,
in ihrem Wahlaufrufe die Segnungen, die Vorzüge und
die Erfolge der deutſchen republikaniſchen Verfaſſung gegen-
über den weltanſchauungsmäßigen Angriffen von Rechts und
Links zu verteidigen und in das rechte Licht zu fetzen.
Denn es iſt nun einmal ſo, daß diejenige Partei, die Trä
gerin der deutſchen republikaniſchen Verfaſſungsreform von
heute ohne jede Einſchränkung iſt, dieſes ihr Jdeal vor dem
Volke auch zu verteidigen hat. Für die Sozialdemokratie
iſt doch die augenblickliche republikaniſche Verfaſſung nur
die Uebergangsreform zu ihrem ſozialiſthſchen Staatsideal,
und wie das Zentrum innerlich zu der Sache ſteht, zeigt
am beſten die Wahlrede des Reichskanzlers Marx, der die
Revolution vom 9. November zwar zu Unrecht bezeichnete,
aber die Weimarer Verfaſſung als zu Recht beſtehend an-
ſprach. Für das Zentrum iſt alſo dieſe Republik immer-
hin eine aus einem Unrecht geborene Staatsform, alſo
beileibe kein Zentrumsideal. Nun, der Wahlaufruf der
deutſchen ſchwarz-weiß-roten Demokraten iſt weiß Gott keine
Hymne auf die freie und große deutſche Republik. Man fühlt
ihm die Beklommenheit an, die in der Tatſache liegt, daß die
Konſervierung dieſer Republik eigentlich einer verſchwinden
den Minorität im deutſchen Volke anvertraut iſt, und daß
man ausgerechnet mit der Betonung der Republik keine
Wahlgeſchäfte in Deutſchland mehr machen kann. Deſto
mehr mußte man für den Wahlzettelfang nach dem Satze
handeln: Wer vieles verſpricht, wird manchem etwas ver
ſprechen. Nur einmal leuchtet aus dem Wahlaufruf der
„deutſchen“ Demokraten die republikaniſche Geſinnung dieſer
Leute in der ihnen und der deutſchen Republik eigenen Prä-
gung auf, in dem Satze: „Aus dem Elend der Jnflation
haben uns nicht die Phraſen, Verbrechen und Wortbrüche der
Hölz, Fuchs-Machhaus, Hitler, Kahr, Zeigner, Ludendorff
herausgeriſſen, ſondern die Arbeit unſeres Freundes Schacht.“
Wir glauben nicht, daß der Frieſe Dr. Schacht ſehr entzückt
geweſen ſein wird, ſeinen ehrlichen deutſchen Namen ihn
der Gegenüberſtellung dieſer Art Ludendorff genannt zu
ſehen. Man beachte, wie in die Perſonen des Hitlerprozeſſes
der Name Zeigner hineingeſchoben iſt. Die dewmokratzſche
Partei hat ihre Abhängigkeit von einer gewiſſen Ge
ſinnungsart mit dieſem einen Satze ihres Wahlauffrufes
in treffendſter Weiſe dokumentiert. Eine ſchamloſere Zu
ſammenſtellung von Namen war undenkbar. Nur eines muß
Verwunderung erregen. Woher hat die demokratiſche Par-
tei den Mut hergenommen, zu dieſer unerhörten Heraus-
forderung des nationalen Deutſchland mit der ſchäbig-ge
meinen Verhöhnung des Namens Ludendorff? Glaubt ſie ſich
durch die traurigen Zerſplitterungen in der völkiſchen Be
wegung ſchon ſo ſicher, daß ſie dem deutſchen Michel einegn
derartigen Peitſchenhieb ins Geſicht zuzumuten wagt? Wir
hoffen, daß die Wahl am 4. Mai der rein-republikaniſchen
Partei Deutſchlands die Quittung dafür gibt, daß ſie die
Namen des deutſchen Feldherrn Ludendorff durch Gleich
ſtellung mit dem Räuberhauptmann Hölz, mit dem käuf-
lichen Subjekt Fuchs-Machhaus und dem ſchmierigen Zeigner
als Wahlpropaganda in ihrem offiziellen Wahlaufruf bez
ſudelt. Denn der Deutſche läßt ſich nicht alles gefallen
von fremdſtämmigen Elementen.

hitler, Weber und Kriebel guf Feſtung
München, 2. April. Geſtern nachmittag wurden Hitler,

Dr. Weber und Kriebel im 1 nach Landsberg
a. L. zur Strafverbüßung ie Abſperrungen inder Blutenburgſtraße ſind bereits wieder aufgehoben.
Stacheldrähte vor dem Regierungsgebäude ſind weggekom-
men.
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an hat, ein Urteil

ſchen Ei

ebenſo leichtſinnig, wie der Put
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dienſtälteſter Offizier lediglich den abweſenden

J nage zu zwölf ren Zuchthaus verurteilten franne n eten und

Dienstag ſchon einige r bei Truüppenteilen in
eine Parade auf dem Waterloo-Platze ſtatt, an der ſämtliche
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ausſchuß Mittwoch nacht einen Schiedsſpruch,
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e ſten an c tFmuniſten unterrichtet worden. Es iſt unſere Pflicht, auf die
Moral der Armee zu ſehen.
wir einen Ueberwachungsdienſt einge

n

niſa

Nachklänge zum HiklerProzeß.
München, 2. April. Die Anhänger Ludendorffs brachten

dem General geſtern abend einen Fackelzug. Jn Erwiderung
auf eine Anſprache betonte Ludendorff, daß in der Verur-
teilung Hitlers und ſeiner getreuen Mitarbeiter eine Ent-
rihnng des BismarckTa zu erblicken ſei. Er ermahnte,
die völkiſche Bewegung hochzuhalten in Treue und tief
innerſtem Erfaſſen. Jeder Einzelne müſſe mithelfen und
ſeine ganze Kraft einſetzen für die Freiheit deutſchen Lan
des. Die Anſprache wurde mit ſtürmiſchen Heilrufen auf-
genommen. e nahm Ludendorff nochmals das Wort
und bat die Verſammelten, am 6. April ihre Pflicht und
Schuldigkeit zu tun für die völkiſche r Sache. Nach
der Feier zogen die Teilnehmer nach München zurück. Ein
Zug Landespolizei zerſtreute dort den Zug, ohne daß es
u Ausſchreitungen kam. Die Teilnehmer begaben ſich zum
uguſtiner, wo Hauptmann Röhm gefeiert wurde, bis das

Lokal von Schutzleuten um 12.15. Uhr geräumt wurde.
bondon zum Urteit im hitler Prozeß

London, 2. ril. Die heutige Londoner Morgenpreſſe
beſchäftigt ſich mit dem Münchener Urteil. Allgemein wird
darauf hingewieſen, daß der Gerichtshof es offenbar nicht

e Ludendorff zu fällen. Die
anzoſenfreundliche „Daily Mail“ hebt in ihrem Kommen-t erver, der Prozeß habe enthüll

land verdienſtvoll findet, Angriff
daß man es in Deutſch-
läne ofen Frankreich

aß die militäri-
enſchaften Deutſchlands unverändert geblieben ſeien.

e konſervative „Morningpoſt r „Ireint: Der Prozeß war

München, 2. April. Zu dem von einer Berliner Mit
tagszeitung verbreiteten Bericht, daß Kahr und Seißer aus
ihrem Urlaub nicht mehr auf ihre Poſten e ren
werden, erfährt die „T.U.“, München, daß darüber anamtlicher Stelle nichts bekannt iſt. Ebenſo iſt natürlich nichts
davon bekannt, daß durch Verfügung des bayeriſchen Staats
miniſteriums bereits die Nachfolger für die beiden Herren
ernannt worden ſeien. Oberſtleutnant Forſtner vertritt als

Oberſten
Seißer.

Die deutſchen Richter brandmarken Frankreich.
Berlin, 3in einer öffentl
ſen nach der

franzöſiſcher Willkür, die Recht und er gfett aufs Neue
mit gut en tritt. An die Richter aller Völker richten ſie
die Bitte, ſich der Empörung gegen dieſe Kulturſchande

Truppenparade in Hannover.
Hannover, 2. April. Nachdem General von Seeckt am

Hannover vorgenommen hatte, fand am Mittwoch Vormittag

Truppen der Garniſon teilnahmen. Jm Laufe des Tages
wurden n riſoe Einrichtungen und Gebäude in der

AmStadt beſichtigt. Nachmittag reiſte General von Seeckt
nach Berlin ab.
Proteſt der P. gegen die Derurteilung 3eigners.

Dresden, 2. April. Die VSPD. Groß- Dresden fordert
ihre Geſinnungsgenoſſen auf, in öffentlichen Kundgebungen
er den Juſtizmord an Dr. Zeigner und den Freiſpruch

r. Münchner Hochverräter teilzunehmen, die am Montag

wird der Verteidiger im Zeigner-Prozeß, Rechtsanwalt Dr.
r. ſprechen. (Es iſt immer wieder die altee: Jeder blamiert ſich, ſo gut er kann. D. Red.)

Regierungsſekretär Groß aus der Haft entlaſſen.
Dresden, 2. April. Die ſozialdemokratiſche Preſſe meldet,

daß die Vorunterſuchung gegen den Regierungsſekretär Groß
von dem Miniſterium des Jnnern, der beſchuldigt wird,
amtliche Aktenſtücke gegen Bezahlung der K. P. D. zur
genzis emacht zu haben, abgeſchloſſen und Groß aus der

nterſuchungshaft entlaſſen worden ſei. Die Hauptverhand-
kung gegen Groß findet demnächſt ſtatt.

Die Enquete über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Text'l
und Schuhinduſtrie.

verlin, 2. April. Wie die „TelegraphenUnion“ zu ihrer
geſtrigen Meldung, daß der Rei irtſchaftsminiſter den

ftspolitiſchen Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrats uw
eine Enquete über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Text ill

uſtrien auch auf die Preisgeſtaltung und die Konditionendieſer Induſtrien im Inlande degtehen

schiedsſpruch im Buchdruckgewerbe.
Verlin, 3. April. Der Deutſche Buchdruckerverein teilt

mit: Jm Lohnſtreik des deutſchen Buchdruckgewerbes fällte
vom Reichsarbeitsminiſterium eingeſetzte Schlichtungs-

in dem für die
auf 30 Mark feſtgeſetzt wird.

Tumult in der ranzöſijchen Kammer.
„Paris, 3. April. Jn der Kammer wurde geſtern weiter

Es iſt im Verlaufe derung zu lebhaften Zuſammenſtößen zwiſchen dem Kriegs-
miniſter und der Kommuniſten gekommen. Der Kriegsminiſter

Wir ſind über die Umtriebe der Kom
Aus dieſem Gründe haben

tet. Der Kommuniſt
Berton ſchleuderte dem Miniſter das Wort: Sie Fälſcher!“
u, worauf Maginot erwiderte: „Sie ſind ein Anwalt der
oches“! Berton erhob ſich von ſeinem Platze und wollte

dem Miniſter an die Kehle ſpringen.. Poineare nahm Maginot
in Schutz und erklärte ferner: Wenn man uns auch bittet,

riffenen Pfänder umzuwandeln, ſo
wir uns vor erfolgten Zahlungen

Als Frankreich in das Ruhrgebiet eintrat,
hatte die deutſche Regierung erklärt, daß das Reich während
drei bis vier Jahren außerſtande ſei, die geforderten Lei-
ſtungen vorzunehmen. Allmählich haben wir unſere Orgal-

n ausgebaut und die Einſchätzungen vom Dezember
1922 wurden weit übertroffen Die Zolleinnahmen wurden
auf 200 Millionen Goldmark d. h. 600 Millionen Fran
veranſchlagt. Die Zolleinnahmen 1923 betrugen nur

Millionen. Dagegen wurden während des Februany

beſteht kein Grund, da

bis 31. er u dusgaben üglBeſatzun skoſten 986 Milkionen. Der üeberſhüß e
trägt alſo 65 illionen trotz eines Jahres paſſiven Wider-

ſich auf ungefähr vier Milliarden belaufen. Unter An
rechnung der Ausgaben der belgiſchen Beſatzungsarmee be
tragen die Geſamtausgaben nicht einmal eine Milläarde..
Drei Milliarden ſind daher für Rechnung der Reparationen
i Das iſt das Ergebnis der Ruhrbeſetzung für
die Verbündeten. Außerdem überſteigt die Kohlenausfuhr'aus dem Ruhrgebiet im März das v
und alle gemachten Deren ſrege. re fuhr fort: Jetzt
tritt man unſerem Standpunkt bei. Die Reparationskomb
miſſion wird eingehend die gegenwärtige Zahlungsunfähigkeit
Deutſchlands nach den von den Sachverſtändigen mitge-
teilten Geſichtspunkten prüfen.

Poincarö hetzt
Paris, 3. April. Poincare betonte geſtern in der Kammer

unter deutlicher Anſpielung auf die Berufung Loucheurs in
ſein Kabinett, er habe im Hinblick auf die bevorſtehenden
Sachverſtändigenberichte es für angebracht gehalten, Perſöm-
lichkeiten, die an den Verhandlungen 1919/21 teilnahmen,
zu Rate zu ziehen. Macdonald, deſſen freundſchaftlichen und
loyalen Gefühle Poincare in ſeiner Anſprache unterſtrich,
habe erklärt, daß die Sicherung Frankreichs nach der Löſung

ſtellen.

Kand. Die Geſamtergebniſſe für den Februarmongat werden

des Reparationsproblems ganz geregelt werden könne. Vo-
rausſetzung ſei dafür, daß die Verbündeten einmütig zu
Werke gingen. Der Miniſterpräſident wandte ſich dann gegen
eine von Lloyd e aufgeſtellte Behauptung, wonach er
für eine unbegrenzte ſetzung des linken Rheinufers einge
treten ſei. Er wünſchte ledig die Fortdauer der Okkupa-
tion bis zur Bezahlung der Reparationen. Wir haben nur
eine zeitlich begrenzte Okkupation durchſetzen können. Wir
werden wahrſcheinlich im Einverſtändnis mit England poſi-

ztive und für Frankreich ausreichende Garantien erſtreben
müſſen. Redner kritiſierte dann eine geſtrige Bemerkung von
dem Abgeordneten Forgert, wonach Frankreich an dem Wieder
erwachen des deutſchen Nationalismus mit ſchuld ſei. Zu
welchem t habe Deutſchland ſeine Pflichten erfüllen
wollen Poincare erinnerte an die
die unter dem Beifall von zahlreichen Deutſchen erfolgt
ſei. Andererſeits habe Streſemann in einer Anſprache kürz,
lich Ludendorff gefeiert. Zum Schluß ſagte Poincare, die
deutſchen Miniſter verſtehen bereits jetzt, die Schlußfolge-
rungen der Sachverſtändigen zu entkräften. Sie wünſchen,
Deutſchland von der Verantwortlichkeit an dem Kriege freizu—
machen und tun damit den Ländern, die während des Krieges
an unſere Seite traten, einen Schimpf an.

Die Regierung Macdongld in der Minderßeit,
London, 2. April. Jm Unterhaus teilte Miniſter Clynes

mit, die Regierung ſei darauf vorbereitet geweſen, daß der
Mietzinsentwurf dahin abgeändert werde, daß die
Koſten, die zur Aufrechterhaltung des Wohnſitzes der Ar
beitsloſen entſtehen, aus öffentlichen Fonds beo
glichen werden ſollen. Die Ausſprache über den Geſetzent
wurf wurde, nachdem Konſervative und Liberale die Unter
ſtützung ablehnen, vertagt. Die Regierung hat ſich mit der
durch die Vertagung der Ausſprache geſchaffenen Lage be
ſchäftigt und iſt zu dem Entſchluß gekommen, daß, wie auch
der Ausgang ſei, ſie die Angelegenheit nicht als eine Verr
trauensfrage anſehe.
Rumüniſche lrunnenanſammiungen in Beßgrabien,

Moskaun, 2. April. Rumänien hat, wie die „Prawda“
berichtet, in den letzten Tagen zahlreiche Truppen
aus Transſylvanien und der Walachei näch Beßarabien
verlegt. Die Zahl der rumäniſchen Gendarmen an der
Wepargeiſgen Grenze iſt bedeutend verſtärkt worden. Wie
beßarabiſche Flüchtlinge berichten, hat die „Siguranza“ (ru
mäniſche politiſche Polizei) einen Neberwachungsdienſt einge
richtet, deſſen drückende Beſtimmungen die Erregung und Er
bitterung der Bevölkerung immer mehr ſteigern. Es fällt in
Beßarabien auf, daß auch die vppoſitionelle rumänzſche
Preſſe, die bisher die ſcharfen Maßnahmen der Regierung
mißbilligte, plötzlich umgeſchwenkt iſt und in der Tonart
der Regierungspreſſe ſchreibt.

General Huerta in Florida.
Paris, 2. April. Nach einer vasmeldung aus El Paſo

wird vom Generalkonſul von exibo gemeldet, daß der
ührer der mexikaniſchen Rebellen, General Huerta, in
ehe Weſt in Florida gelandet und nach dem Jnnern der

Vereinigten Staaten gegangen ſein ſoll.

Aus Stadt und Amgebung
Mehr biebe!

Wenn man das Leben und Treiben der Menſchen be
obachtet, möchte man verzweifeln. Die Triebfedern ihres
Handelns ſind faſt immer Selbſtſucht und Gehäſſigkeit. Es
iſt, als habe der große Weltbrand mit ſo vielem Edelgut
auch die Liebe verſchlungen. Einer iſt des andern Todfeind,
je der ſucht dem andern zu ſchaden, wo er nur kann. Dieſes
nennt man „Kampf ums Daſein“! Und ſo viele brüſten
ſich noch mit ihrer Rückſichtsloſigkeit, haben gar kein Ge
fühl dafür, was ſie ſich damit für ein Armutszeugnis aus

Kaltſchnäuzig gehen ſie am Schickſale des Mit-
menſchen vorüber, wenn nur das eigene „Jch“ keine Not
leidet! Jſt denn das mmertal, durch das unſer armesVolk jetzt mit wunder Seele und gefeſſelten Gliedern wan-
dert, noch nicht tief genug? Müſſen wir uns unſer Leben
auch noch gegenſeitig verbittern? Sind wir nicht alle Glie-
der eines Volkes, das die letzten Reſte ſeiner Kraft pflegen
und erhalten ſollte? Wollen wir nicht einander mit Liebe
und Verſtändnis helfen und ſtützen? Wieviel Unheil wür-
den wir uns erſparen, wenn wir die Liebe zur Grundlage
unſeres Redens und Handelns machen würden. Auch der
Mitmenſch, der noch nicht ganz verkommen iſt, hat ſeinen
Stolz. Begegnen wir ihm mit Liebe, werden wir ſein Ver
trauen erwerhen und uns die Zuſammenarbeit erlkeichtern.
Liebe weckt wieder Liebe! Wie man in den Wald
hineinruft, ſo ſchalt es wieder heraus! Sorge
berg in ſeinem Kreiſe für die Veredelung des Zuſammen-
ebens! Verſuche jeder an dem Platze, an den er geſtellt

iſt, rechte Liebe zu verbreiten.

Steuertermine im April.
1. 4.; Erſtmalige Fälligkeit der Rentenbankzinſen für

Grundſchuld bezw. Umlage. Schonfriſt 7 Tage.
5. 4.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die Zeit vom

21. bis 31. März, Keine Schonfriſt. Monatsbeſcheinigung
für März beifügen.

10. 4.: Vorauszahlung auf die Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer für Monat März (bei Kleinbe
trieben für Januar bis März). Schonfriſt 7 Tage. Vorau-
meldung beifügen. Die neuerdings abgeänderten Steuer
ſätze finden zum erſten Mal Anwendung

Vorauszahlung auf die Umſatzſte Uer und Voranmel-
dung für Monat März (für Kleinbetriebe für Januar bis
März). Schonfriſt 7 Tage. Steuerſatz: 214 v. H.).

Anzeigenſteuer (114 bis 212 v. H.)
15. 4.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für für

die Zeit vom 1. bis 10. April. Keine Schonfriſt.
PFeusiſche Steuer vom Grundvermögen.
6. 4.: Börſenumſatzſteuer;

25. 4.: Steuerabzug vom Arbeitslohn für die
Zeit vom 11. bis 20. April. Keine Schonfriſt.

rogramm der Mieum

rmordung Rathenaus,

„Und dräut der Winter noch ſo ſehr
ſetzte heute in den frühen Morgenſtunden ein, nachdem
die Temperatur in den letzten Jg. wieder ſtark zurück
Pgangen war und her Abend eiſiger Re fiel. Aller

orausſicht nach wird aber dieſer Kälterückfall nicht von
langer Dauer ſein. Der Schnee ſchmilzt ſofort wieder.

Wandernde Muſikanten durchzogen geſtern die Straßen
der Stadt und ließen ihre Weiſen ertönen. Be ſolchem
Wetter iſt das gewiß kein leichtes Gewerbe.

Steuerabzugfragen. Zum Steuerabzug vom Arbeitslohn
beſagt ein Sammelerlaß des Reichsminiſters der Finanzen

dann nicht zum ſteuerbaren Einkommen gehören, wenn die
Fürſorge von einer Arbeitsleiſtung gemeinnützigen Cha
rakters abhängig gemacht wird. Ebenſowenig iſt die Beſchäf
tigung als Notſtandsarbeiter ein Arbeitsverhältnis. Dies
gilt auch, wenn der private Unternehmer auszahlt. Da
gegen kann die Frage, ob n dem Steuerabzug unterliegen, bei der Verſchiedenartigkeit ihrer Ar
beitsleiſtung nicht einheitlich entſchteden werden. Doch reicht
die Tatſache, daß eine Schneiderin im Hauſe der Kundſchaft
arbeitet, nicht aus, um die Abzugspflicht zu bejahen.

Gebühren für die Entſcheidungen des Reichsſchiedsgerichts.
Für die Entſcheidungen des n wird abJ. April eine Gebühr zu gunſten der Reichskaſſe erhoben,
Sie beträgt bei voller Beſetzung des Gerichts 50--1000, bei
einem Vorſitzenden und zwei Beiſitzern 30--300 Goldmark.
Sie wird nach der Zahl der betroffenen Perſonen, dem Ver
mögenswert der umſtrittenen Leiſtungen und der Mühewal-
tung feſtgeſetzt. An baren Auslagen kommen dazu nur dieKeiſerbſlen der nicht ſtändigen Beiſitzer und der Vertreter
der Streitteile, die vom Schiedsgericht erſtattet werden. Der
Vorſitzende kann bei Unvermögen des Zahlungspflichtigen
die Gebühr ganz oder zum Teil niederſchlagen.

Keine Fahrpreiserhöhung für Jugendkarten. Beim Pub
likum wird befürchtet, daß die zugunſten der Jugend getroß
fenen u wer en in nächſter Zeit abgebauswerden. e uns die Eiſenbahnverwaltung mitteilt, be
ſteht kein ſolcher Plan. Die erregen arSchulfahrten, gemeinſame Ausflüge von Studierenden, für
Fahrten zu Ferienkolonien und im Dienſte der Jugend
pitegs ſollen beibehalten werden. Nur ſollen die Tarif
eſtimmungen etwas enger gefaßt werden, um den eetbgat

noch nicht abgeſchloſſen.
Die Annahme aus ländiſcher

heute im h erſdie Geltungsdauer der rung über die Annahme aus
ländiſcher Zahlungsmittel im d andverkehr vom 21. De
zember 1923 bis 15. Mai 1924 verlängert.

Der Nebergagng der Waſſerſtraßen an das Reich. Auf

ungsmittel.

rungen der Länder Preußens, Bayerns, Sachſens, Würt
tem F. Badens, Heſſens, Hamburgs, Mecklenburg Schwe-
rins, raunfchweige, Oldenburgs, Anhalts, Bremens, Lippes,
Lübecks und Mecklenburg-Strehlitz abgeſchloſſenen Stagatsver-

vereinbart. Für Heſſen kommt der Rhein, Main, Neckar und
die Lahn in Frage. Zur Ergänzung dieſes Staatsvertrags
wurde für Heſſen beſtimmt, daß die auf das Reich übergehen-
den Waſſerſtraßen auch weiterhin als Eigentum des Landes
elten. Das Reich gewährt den Ländern eine Abſindung.
ie Verwaltung geht auf das Reich über. Die Beamken wer

den Staatsbeamte; ihre Bezüge richten ſich nach den Reichs

ſcitzen. eDie Freigabe des von Amerika beſchlagnahmten deutſchen
Guthabens ſcheint nunmehr endlich in Fluß zu kommen.
Der Amerika- Abteilung des Hanſa-Bundes für Gewerbe.
andel und Jnduſtrie, Berlin W 7, Dorotheenſtr. 36,ar in den letzten Tagen mehrere Beträge zur Aushändigung

an die Beteiligten vom amerikaniſchen Treuhänder in Waf-
hington zugegangen; ſie hat auch. die Mitteilung erhalten,
daß nunmehr auf baldige weitere Freigaben zu rechnen iſt.
Befremdend wirkt es aber, daß von den geſamten beſchlag-
nahmten ca. 22 000 Poſitionen erſt ea. 4000 Poſitionen re
klamiert ſind. Möglicherweiſe haben die Intereſſenten ge
laubt, daß ihnen das freigegebene Geld in Deutſchlandde ſlagnahnt würde; das iſt nicht der Fall, im übrigen ſteht

es auch jedem frei, ſein freigegebenes Guthaben bei einer
amerikaniſchen Bank zu deponieren. Zur koſtenloſen Aus
kunft iſt die Amerika- Abteilung des HanſaBundes ſtets
ern bereit. Den Anfragen iſt ein Freiumſchlag für die
ückantwort beizufügen.
Mittelſchullehrplan für die Volksſchulkinder. In die ſechſte

Klaſſe der Mittelſchule können zu Oſtern beſonders befähigte
Kinder eintreten, die bereits nach dreijährigem Schulbeſuch-
das Bildungsziel der Grundſchule erreicht haben. Dasſelbe
gilt für Gemeinden die ſchon 1920 mit dem Abbau der öffent
lichen Vorſchulen begonnen haben, nach vierzährigem Beſuch
der Volksſchule. Der Miniſter für Volksbildung hat deshalb
jetzt den Lehrplan der ſechſten Klaſſe den veränderten Ver
hältniſſen vorläufig für 1924725 angepaßt, Die Höchſt
ſtundenzahl beträgt 28—30, für m 2, Deutſch 67.
erſte Fremdſprache 3-5, Erdkunde 2, Rechnen 3, Naturlunde
2, Zeichnen 2, Singen 2, Turnen 3, Hand vder Gartenarbeit
2, ber Knaben wahlfrei. Die verſchiedenen Unterrichtsauf
gaben ſind einzeln näher beſtimmt.

Wieder freie Zuckerwirtſchaft. Seit dem Jnkrafttreten der
Verordnung über Zucker vom 9. Oktober 1923 iſt der Bezug
und die Verwendung von Zucker zur gewerblichen Her
ſtellung von Marmelade, Obſtkonſerven, Kunſthonig, Scholo
lade, Süßigkeiten, Branntwein und branntweinhaltigen Ge
tränken, ſowie Schaumwein und ſchaumweinähnlichen Erzeug
niſſen von der Erteilung einer beſonderen Erlaubnis ab
hängig. Die allgemeine Verſorgungslage bei Zucker läßt
die Aufhebung dieſer Beſchränkungen, die von
vornherein nur zur Erleichterung des Ueberganges aus der
gebundenen in die freie Wirtſchaft dienen ſollten und in
einer im übrigen freien Wirtſchaft nicht auf die Dauer
aufrechterhalten werden können, nunmehr als unbedenklicht
erſcheinen. Durch eine rot werden daher die be
ſonderen Vorſchriften über die Beſchränkung der Zucker
verarbeitung aufgehoben. Von dieſem Zeitpunkt an unter
liegt alſo der Bezug und die Verwendung von Zucker zur
gewerblichen Herſtellung der obengenannten Erzeugniſſe
keinen Beſchränlungen mehr. Ein wefſentlicher Mehrver-
brauch an Zucker wird nach den bisherigen Erfahrungen hier
durch nicht eintreten.

Aenderungen bei der Zahlung der Sozialverſicherungs-
renten. Vom 1. April ab wird der Monatsbetrag der Un
fall renten am Monatserſten für den ganzen Monat ge-
zahlt. Die Zahlung am 16. für die zweite Monatshälfte
fällt künftig weg. Es wird empfohlen, diesmal den Betrag
nicht in die Empfangsbeſcheinigungen einzurücken, dies wird.
von den Poſtbeamten an der Rentenſtelle beſorgt werden.
Der von letzteren bei der Abholung angeſagte Betrag wird
aber vorausſichtlich für längere Zeit feſtſtehen, vom Mai ab
iſt der angeſagte Betrag alſo von den Iwiängern wieder
in die Empfangsbeſcheinigungen einzurücken. m unten
ohne Zulagen, welche den Betrag von jährlich 24 Gold
mark (S 24 Billionen Papiermark), alſo 2 Goldmarknatlich, nicht überſteigen, werden von jetzt ab vierteljährlich

im voraus gezahlt werden.

Schneewetter

daß die Erwerbsloſen- und Kurzarbeiterunterſtützungen auch

teten Mißbrauch zu ſteuern. Die Verhandlungen darüber ſind

Durch eine
inende Verordnung wird

Grund eines zwiſchen der Reichsregierung und den Regie

trags wurde der Uebergang der Waſſerſtraßen auf das Reich
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Der zug nach rechts!
Die geſtrige Bismarckfeier der Deutſchnationalen Volks

partei geſtaltete ſich zu einer machtvollen Kundgebung für
den nationalen Gedanken. Auf 8 Uhr war der Beginn der
Feier angeſetzt, aber ſchon ſehr lange vorher war der große
„Tivoli“ Saal bis auf den letzten Platz in der entlegenſten
Ecke gefüllt. Viele ſtanden bis auf den Flur hinaus, und
gar mancher W 7 unverrichteter Sache wieder heimziehen.

Nachdem die Feier durch einen Marſch des vorzüglichen
Orcheſters eingeleitet war und Frl. Günther einen Prolog
n hatte, begrüßte Herr Nik. Schäfer die Feſt-
eilnehmer namens des Vorſtandes. Er teilte mit, daß das

hiſtoriſche Schauſpiel „Kolberg“ nicht gegeben werden
könne, weil einzelne Schauſpieler des Enſembles, das hier-
für verpflichtet war, den völkiſchen Parteien angehörten
und ine von dieſen das Spielen unterſagt worden ſei.
Doch ſeien für ſie Zu Künſtler bereitwillig einge-
Wunger, die die „Quitzows“ r würden. Jedoch
beleuchte dieſes Vorkommnis recht eigenartig den illben

nheit bei den völkiſchen Parteien.
Die ſtrede hielt Herr Paſtor Schulz e- Weißenfels.

Er Art etwa folgendes aus: Es ſind in den letzten Tagen
recht oft Bismarckfeiern von den verſchiedenſten Parteien ver
anſtaltet worden, von Parteien, die eigentlich kein Recht
dazu hatten. Denn, die Demokraten haben es ſeinerzeit
abgelehnt, dem Altreichskanzler zu ſeinem 80. Geburtstage
z ratulieren. Auch die Deutſche Volkspartei hat das

echt zur Bismarckfeier verwirkt, denn ihr Führer Streſes
mann hat erklärt, der ginn ſteht nicht links, ſondern
rechts! Das war kein Bismarckwort! Demgegenüber hat
die Deutſchnationale Volkspartei von jeher, aüch in
Nachrevolutionszeit treu zu den Farben Schwarz-Weiß-Ro

Die Aufgabe der Stunde iſt Anbahnung und Her-
lung der nationalen Einheit. Das kann nur geſchehen

unter der Leitung des Königs von Preußen; denn es muß
ein, um den ſich alles kriſtalliſieren

kann. Es muß ein Mann, an der pite ſtehen, der dazu
r iſt. Der Mann, der eetzt an der w itze ſteht iſt

n änner,icht dazu geeignet. Aber auch die anderen jer, die wiran der Spite geſehen haben, waren nicht geeignet. u
Prinz Max von Baden, nicht Scheidemann, nicht Wirth,
nicht Fehrenbach! Sie waren e jeſuitiſchen
Papſtkirche. Streſemann hätte den Mittelpünkt bilden kön
nen, aber er iſt der Mann der verfehlten G heiten
rrng't Es fehlt die rückſichtsloſe Energie bei der Durch-

hrung des Ziels. Die erſte Gelegenheit, die ſich bot, war
der ndvertrag von Verſailles, die zweite die Schuldlüge,
egen die die Regierung leider recht wenig unternommene Die dritte verpaßte Gelegenheit war das Ultimatum

glands an Frankreich, die vierte ungenützte Gelegenheit
war der paſſive Widerſtand, der eine ſtarke nationale Welle

er S otrau ozialdemokraten und Demokraten hört die
Welt, ſondern auf die Ent
marck war der Führer zur it und zugleich ein Mannder Treue. Nächſt Luther gibt es kaum einen Deutſchen v
mit gleich glühender Vaterlandsliebe. Er war der treueſte
Diener ſeines Kaiſers und ſeines Volkes. Jn der Zeit, da
er der beſtgehaßte Mann Deutſchlands war, ſagte er: Was
liegt daran, wenn man mich hängt, wenn nur der Strick,
mit dem man mich hängt, das Volk feſter bindet! Wirmüſſen wieder dienen Geiſt im Volke wecken, denn
r viele iſt die deutſche Treue nur noch ein leerer Wahn.

uch den völkiſchen Parteien geht dieſe Treue ab. Sie ſind
Söhne und Töchter der Deutſchnationalen Volkspartei, der
ie die Treue nicht gewahrt haben. Bismarck iſt es auch

wer geworden, mit den Parteien zu verhandeln, aber,
er hat ſich niemals irre machen laſſen, nie iſt er empfindlich

Die Triebfeder ſeines Handelns war die Religion,
ie gab ihm die Verantwortungsfreudigteit. Unſer aller

Elternhaus iſt das deutſche Vaterland. Der Zug zur natio
nalen Einheit im deutſchen Volke iſt aus Gott geboren
und muß daher zum Ziele führen.

An die mit reichem Beifall aufgenommene Rede ſchloß
ſich die De etgffuhrung Wegen Zeitmangels ließ man
einzelne Teile des vierakkigen Stückes aus, jedoch wurde
deren Inhalt zur Vermittlung des Geſamtverſtändniſſes vor
geleſen. r rauſchende plaus, den die Künſtler fanden,
war wohlverdient. Die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen waren
ſe gut zum Teil ſogar hervorragend. Gerade die
e e ſete. ja T W ein zweites Stücknen unſere aterlan nach einem Führer, einiger e wert 5 Suy menm ußwort dankte Herr Schäfer den Künſtlern undHerrn Paſtor Schulze. Er whiot mit den Worten: Möge es

Der heutige Abend in Aller Herzen und Hirn gehämmert
haben:

Hoch Brand urg Kaiſers und vom eich!Das gute Gelingen des Abends war nicht zum geringſten
Teile auf die aufopferungsvolle Arbeit des Herrn Schäfer
zurückzuführen.

lageskalencler,

3. April abends 71 im Tivoli: ö tliWie e Uhr ffentliche Vorſtellung,
fammlung der Oberſchleſier in
aus.

4. April abends 8 Uhr
Beth's eEin Lehrgang für erne Tänze findet in Müllers Hotel
a r re r Mitwirkung der Hause du rau m lentin,(Siehe Atdge Sch Valentin, Halle, ſtatt

7

Die Straßenbahnlinie Ammendorf Schkenditz.Wie wir bereits ztebur
der

zeitig
halten,
der Aue von großem Wert iſt.

eng Biſamratten in Lauchſtädt.
ſtädt, 2. April. Heute Vormitta en 10wahrten Paſſanten im Schloßgraben Tiere nene

kannter Art. Ein ſchnell herbeigeholter Dritter ſtellte in
annten, ſehr gefährlicheniſamratten feſt. Jhre T grfolung wurke fo

nommen, ſie verſchwanden aber in Richtung des Parkteiches
und tauchten dort unter. Die Tjere hatten eine unge

e n eines Volkes. Bis
reihe

Arbeit und die vielen Strapäzen,

Letzte Depeſchen
Der Dollur 42000090000000,

Berlin, 3. April. (Eigener Drahkbericht.) Amtlöch
notierte der Dollar 4 189 500 000--4 210 500 000 bei
1 Prozent Zuteilung.
London 18 055 000-18 145 000 000 000.
Shhwe 251400--252 600 000 000.

chweiz 735 700--739 300 000 000
Amſterdam 1 556 100--1 563 900 000 000
Kopenhagen 694 300-697 700 000000.
Stockholm 1107 200--1 112800 000 000.

Prag 127 100--127 200000 000
Wien 60800--61 200 000 000.
Rom 188500-189 500 000 000

Kahr, ſoſſow und seißer in Meran,
WMeran, 3. April. Kahr, Loſſow und Seißer, die vor der
Urteilsverkündung im Hitlerpaeset aus München abgereiſt

ſind, halten ſich zur Zeit hier auf.
Pie Vebergube der Suchverſtünchgenberichte,

pParis, 3. April. Es wird nunmehr ganz beſtimmt mit der
uns der Sachverſtändigenberichte an die Repara
tivnsberichte an die Reparationskommiſſion für Freitag
oder Sonnabend gerechnet. Der Bericht des Komitees Dawes

etwa 300 Seiten ſtark und der des Komitees Mae
Kenna etwa 60 Druckſeiten. Die Berichte werden in der
e Staatsdruckerei hergeſtellt. Die Reſumees ſind
ereits fertig.

Coolidoe wieder Präſicdentſchaftskancidat,

Newhork. 3. April. Nach einer Meldung aus Washing
ton iſt man in politiſchen Kreiſen überzeugt, daß Covlidge
won der Republikaniſchen Partei zum Präſidentſchafts-
kandidaten der nominiert werden wird.

fähre Länge von je Meter. Jhre Pelze ſind auch ſehr
koſtbar. Vielleicht gelingt ihre Erfaſſung bald!

Großgörſchen, 1. April. (Familienabend.) Am Sonn
abend, den 29. März veranſtaältete die Kirchengemeinde einen
Familienabend. Herr Rittergutsbeſitzer Credner-Großgörſchen
der lange Jahre als Kaufmann in Mexiko gelebt hatte
hielt einen feſſelnden Vortrag über Mexiko. Jn über zwei
ſtündigen, oft humoriſtiſchen Ausführungen entwarf er ein
feſſelndes Bild von Land und Leuten. Zahlreiche Licht
bilder ergänzten den Vortrag. Die Auswanderungsluſtigen
werden auf die ſchwere, in ungewohntem Klima zu lkeiſtende

ie ihrer warteten, auf
merkſam gwag ſodaß mancher der hier ſein Aus
at, ſich den Entſchluß, guszuwandern, noch zehnmal über
egen wird. Der vollbeſetzte a geht dem Redner für

ſeine Mühewaltung mit lebhaftem Beifall.

Rundfunkprogramm für Donnerstag.
Leipziger Meßamts- Sender.

(Welle 450 Meter.)
Uhr Börſe- und Preſſenachrichten.

.30--6.30 re Konzert der Hauskapelle.
bends: 8.15 Uhr: Konzert:

Haydn; Klaviertrio GDur.
Mendelsſohn: Nocturne aus „Sommernachtstraum“.
Grieg: Norwegiſcher Brauttzug.
Tſchaikowſky: Aus der „Nußknacker-Suite“.
Bizet: Carmen-Fantaſie.
Richard Strauß: Feſtmarſch.

Berliner Sender.
(Welle 415 bezw. 475.)

Tageseinteilung wie immer. Nachm. 4.30--6 Uhr Unter-
haltungsmuſik; 7—-7.30 Uhr Sprachunterricht (engliſch, 7.30
Uhr Vortragszyklus: Das beſetzte Gebiet; dritter Vortag;
8.30 Uhr Operettenabend aus Werken von Johann Strauß.
Mitwirkende Anni Fried von der Großen Volksoper Ber
lin, Johannes Müller-Goritz von der Großen Vollkkadper
Berlin. Am Flügel: Kapellmeiſter Otto Crak. Letzte Nach
richten und Wetterdienſt 9.50 11.30 Uhr Tanzmuſik

Londoner Sender.
L. O. Wellenlänge 365, mitteleuropäiſche Zeit,

9 bis 3 Uhr Konzert des drahtloſen Trios mit Olga
Mills, Sopran, 5 bis 5.30 Uhr Konzert, Geſang mit Mode-
plauderei, 6.30 Uhr Kindergeſchichten, Muſikplauderet, 8
Uhr Neueſte Nachrichten, 8.40 Uhr Auftreten der Vaudeville-
Geſellſchaft „The Gaities“; 9.25 Uhr „Von meinem Fenſter
aus“ von Philemon; 9.30 Uhr „Jn einem perſiſchen Gar-
ten“; Liederzyklus, 1. Teſk, 9.50 Uhr Andre del Sarto,
Gedichte, vorgetragen von Lewis; 10 Uhr „Jn einem per-
ſiſchen Garten“, 2. Teil, 10,30 Uhr Neueſte Nachrichten,
10.45 Uhr Vorleſung über induſtrielle Pſychologie, 11 Uhr

Konzert der beiden Kapellen des Londoner Savohyhotc(ls;
1 Uhr Schlußſtück.

Handel und Berkeßr.

Berlin 2. April. Der franzöſiſche Frank ſetzt ſeine
Aufwärtsbewegung unentwegt fort, ein Umſtand, der mit
dem für Deutſchland anſcheinend ſehr ungünſtigen Ergebnis
des internationalen Sachverſtändigen-Gutachtens zuſammen
hängen dürfte. Die Nachfrage nach Deviſen bleibt hier
unverändert ſtark, was im Zuſammenhang mit der matten
Haltung der Mark im Auslande Bedenken erweckt. Dollar-
ſchatzanweiſungen ſanken auf 83.60, K.-4Schätze unverändert
600 Milld., Goldanleihe dgl. 4,2 Bill., Polennoten 4,6 I
4,85, Oeſterreicher 6,086, 12.

Produktenmarkt.
Berlin, 2. April. Obwohl das Angebot heute ſchwächer

war, konnten ſich die Preiſe doch nicht behaupten da
i de le durch den Geldmangel erheblich gedämpft

urde.
Mittagsbörſe, Amtlich wurden notiert: Getreide und

Oelſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100 K. (Jn Gold-
mark): Weizen märk. 172-177, Roggen märk. 134-140,
pomm. 130--134, Braugerſte 170—190. Futtergerſte 155
165, Hafer märk. 124-131.. Weizenmehl per 100 K.

frei Berlin brutto inkl. Sack feinſte Marken über Notigz)
25,25--27. Roggenmehl 21.50-23. 50.. Weizenkleie frei Berlin
10,50--11, Roggenkl. 8,40-—8,60, Raps 3,10—3, 151 Leinſaat
410--415, Viktortigerbſen 27— 28. kl. Speiſeerbſen 16 17.

Futtererbſen 13,50-14, Peluſchken 12-13. Ackerbohnen 16
17. Wicken 14—-14. 50, Lupinen blaue 13 14, gelbe 16

17, Seradella 13.50 15, et 11.50 11.60, ekuchen 22.50—23. 50, Trockenſchnitzel 9.209. 30, vollw.
Zuckerſchnitzel 17—-22, Torfmelaſſe 30/70 8.30—8. 50, Kar
toffelflocken 19.40 19.60.

Berliner Metallpreiſe vom 2. 4.Elektrolytkupfer 131,25, Raff.Kupfer 1.22— 1.23, Weich
blei 0.66--68, Rohzink 0.64--66, Bankazinn 5. 105. 15.

o l

n 2.30 2.40, Barrenſilber (ca. 900f.) 94—-95 Bill.
e Kg.

neS 6 Monate alt Stück 2

Kiſten 316, do. Ceylon loſe, i.

Effektenbörſe.
Die Tendenz der Effektenbörſen von Berlin und Leipzig

blieb dauernd flau. Namhafte Kursermäßigungen fandem

(Kurſe mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,
Zweigſtelle Merſeburg.)

Berliner Börſe vom 2. April 1924.
Bapag 26,2 Charlott. Waſſer 21 KölnRottweiler 7“/
Hanſa Dampf 24Chem. Heyden 48 Körbisdorf Zucker 120,
Nordd. Loyd 5,70 Chem. Gelſenkirchen 82, Leopold Grube
Ver Elbeſchiff. 3 80 Conti. Kautſchuk 6 10 Leutke Piano 2,1
Berl. Handelsgeſ. 97, Cröllw. Papier 9 Linde Eismaſch.
Commerzu Prio. Bk. 5, Daimler Motoren rDarmſt u. ationalb. 10,30 Deſſauer Gas 22, RNRordd, Wollkämmereidb 10

Deutſche Bk. 9,60 Dt. Kabel 1.6 Oberſchl. Eb, B. zu
Diskonto Kom. 12, Eilenbyrg. Cattun 25, SOſtwerke 29.
Dresdner Bk. h Elberfelder Farben 15,390 Phönix Bergbau 28
Hall. Bk Verein 2.20 Fahlberg Liſt S Plauen TüllLeipz. Crd. (Udea) 2 30 Frauſtadt 9uer 25 Rauchw. Walter 2
Reichsbk. Anteil. 29, Froebeln Zucker Rhein. Sprengſtoff 5,60
Sächs. Bank 23 Gelſenkirch. Vergw, 49 Zofitzer Zucker T
Engelhardt. Br. 26, Genthiner Zucher Kuckforth Sprit 1,60
Schulth.Patzenh. Br. 22, Giſ. f. elekir. Unt. Fritz Schultz jr. u
Leipzig Riebeck 9 Glauz. Zucker S 16 Siegen Solingen 2

Agfa 12 Hageda 20 Stöhrg. e. 9,70 Hartmann Sächſ Maſch.b,60 Teichgräber 2
Ammendorf Pap. h Hirſch Kupfer 5 50 ür. Gas 8 60
Badiſche Anilin 16,30 Sdechſter Farben a tonwerke 3,50
Schwartzkopt Maſch. 19* Jlſe Berghau 22 Ver. Bin. Frf, Gum. 3,75
Braunk. u. Brik. 26 hl Porz. un Wegelin Hübner 6,60
Buſch opn Jnd. 1,6 Krchner Co. 2160 Zwickauer Maſch. 2/30

(Alles in Billionen Prozent

Berliner Freiverkehr vom 2. April 1924.
Becker Kohle 95 HagenRbiteln Ver. chem. Zeitz w
do. Stahl Kurſachſen Braunk. Krügershall.

BerlinHalberſ adt Schebera 50 NationalfiimBrown Boveri Siahlwerk Krone 1,40 er L
Dit. Wald u. Holz 0,30 Stralauer Glas Diamand 19,60

(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 2. April 1924.
Chroma Najorn 2,10Paradiesb, Steiner 3,10 Dähne, Max 09440
Dermatoid 4,60 Kauch, Walter 2,60 Eitner, Hans 0965
Falkenſt, Gard. 3Riquet Co. 490 Heine Co, 2,70
Gautzſch Kammgarn Schönherr Sächſ, Webſt 9,60 Karnaßki S 5,70
Groß Kunftanſt, 2*4Sondermann u. Stier 1,40 Nordd. Gen. Scheinesoosl,
Hetzer, Huo 1,50 Texril, Claviez 3,20 7 100082,
Hupfeld 4,40 Warshauſen Kammg. 4 Poege Elektre. 2.90
Landkraft, Leipzig 7,26 Freiverkehr- Samſonia 12
2pzo Bucht Fritzſche Apparatebau Weimar 50 Thür. Zuck.Walchleben 8,

Lindner 7, Bauchw, Pfcherer 0,65 WollhHainichen 2,95
(Alles in Bil lionen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 1. April 1924.
Halle Bankverein 2,1 Frelverkehr.lam 15. Sidebrand Mühle 5, a 6
Riebeck Montan 47, W. Kathe 2,7 Bernb. h
Werſchen Weißenfels 93, Caeſer Loretzne Pelie 6 Gott Lindner 74 Hanf Je
Halle Zimmermann Wegelin u, Hübner 6,5 Krügershall. r

WMansfeld d,gen e s BZuckerraff- Salle 226 Veſter Spedition 0,85
(Alles in Billionen Prozent.)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. 4.
Auftrieb: Rinder 1262, darunter Bullen 391

290, Kühe und Färſen 581, Kälber 2635, Schafe
weine 7086, Ziegen 15, Auslandsſchweine 1302. Markte Bei hin detn Kälbern und Schaffen ziemlich glatt,

ausgemäſtete, höchſten Schlacht htsen, vollflei e,7 r von 4 bis 7 Jahren, 4042, do
junge, flei e, nicht ausgemäſtete, und alte ausgemäſtetehinsgg d en genährte junge, gut genkihrte ältere
32—34, Bullen, vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlacht
wertes 42 43, do. jüngere 39-41, do. mäßig genährte
jüngere und gut genährte ältere 36——38, Färſen und Kühe,
vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes 40-46, do. auhe dochſten Schlachtwertes 40- 46, ältere aus

gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe
und Färſen 30—32, gering genährte Kühe und Färſen 25
28, gering. genährtes Ju (Freſſer) 34—-36,. Kälber
mittlere Maſt- oder Sa ber 90--95, geringe Maſt und
gute Saugkälber 70-—85, n Saugkälber 55 65,
ältere Maſthammel, geringe Maſtlämmer und gut genähr
junge Schafe 48—53, genährte Hammel und S
40 45, Maſtlämmer 25 35, Schweine, vollsleiſchigen 200
bis 240 Pfund Lebendgewicht 70--71, do. 160 200 Pfd.
68—70, do. 120--160 Pfd. 65—68, do. unter 120 Pfund
63—64, do. über 120 Pfund 60 bis 61, Sauen 62 bis
64 (alles in Goldmark).

Magerviehhof Friedrichsfelde b. Verlin vom 2. 4,
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Schweine und Ferkelmarkt. Auftrieb: 96
Schweine, 408 Ferkel. Verlauf des Marktes: m,
Preiſe etwas anziehend. Es wurden gezählt im oßr

7—8 Monate alt Stück 65—80,
1——40, Pölke 3 4 Monate alt

9—213, n alt Stück 22 26;
6——8 Wöchen alt Stück 10—22 Mark.

KleinhandelsVBezugspreiſe.
feſtgeſtellt von der amtl. LebensmittelNotierungskommiſſion
am Dienstag, den 1. April 1924, nachmittags 3 Uhr.
Preiſe für 50 Kg. in Goldmark, frei Bahn oder us

Halle, in Originalpackungen, mittlere Qualitäten; im 8
pack erhöhen ſich die Preiſe um 6 Prozent). Gerſten
graupen grob, loſe 16.75, Haferflocken, mittel 17. 50, Wer
zengrieß Karröffelmehl 18, Schnittnudeln in Pa-
pierpäckchen 22, Makkaront aus Hartgrieß, loſe 39, Be
ungar. mittel 23.75, Viktoria-Erbſen 1. 19, 2. 17125,
Linſen, kl. ruſſ. Mittel 34, Linſen, große Heller 42, Bur-
ma-Reis II 18.50, Bruchreis, grob 15.50, Korinthen 70,
Sultanien, extr. Carab. 82, Sultaninen, kiup Carab. 86,
Aprikoſen, choice north. 104, Pflaumen, bosniſche 110/
I20er, in Kiſten 38, do. fränk. in Säcken 32 ingäpfel

„Mandelnpa. evapor. 95, Mandeln, ſüß, ausgew. 144, l
bitter, ausgew. 130, Pfeffer rz 101, Pfeffer, weiß
Muntok 140, Piment, Jam. 77, mmel, holl. 145, Canehl
ganz 220, Zimmt, gem. 123, Kaffee, Guat., pa., roh 252;
Kaffee, Srites Wchſce e Santos, n

Kaffee, Sa W feio Gerſte, gebrannt, loſe 18, Tee, Souchong loſe in

en S Sei zKg. Kann. 67, Schmalz amerik. 69, Zucker inl. Me
Kunſthonig 42, Cornedbeef p. Küſte 12 Doſen a) 6 Pfd.t eringe in 1 To. deutſche, ſort. 7/750er 62

jorweger 700/800er 27450, olländ. ſort. 7/800er 62Sherr WinterfangFulls, ca. 750er 54

daktion: Politik, örtl. und prov. Teilm errke g. tion A. Rank AnAre Druck und Ve Merſebürger Druck und
Iagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Union Theater
Preitag, den 4. bis Montag, den 7. Apräl:

aus Los Angeles

er wirbt.
schickt er pünktlich seinem Mätterchen.

3

gefunden hat.

Lustige, ergreitende, getährliche romantische Abenteuer des kleinen

Circaus i

J

erhäuferinnen

für die Abteilungen

Kurzwaren Schneidereiartikel Herren
artikel Trikotagen Kleiderſtoffe
Seidenſtoffe Wäſche Baumwollwaren
zum ſofortigen oder baldigen Eintritt geſucht.

Branche Kenntnis unbedingt erforderlich

Emil Joske,
Weißenfels a. Saale.

Sehr leiſtungsfähige mitteldeutſche Geſchäfts
bücherfabrik und Großbuchdruckerei ſucht bei
Induſtrie, Banken und Behörden beſtens eingeführten,
tüchtigen, fachkundigen

Vertreter
für den Bezirk Merſeburg. Kenntniſſe der Büro
maſchinen und Bürobedarfsbranche erwünſcht. An
tritt nach Uebereinkunft. Ausführliche Bewerbungen
unter e prn von Bild und Referenzen erbeten
unter 477/24 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

der beste aller bisherigen Filme
des Wunderknaben

Jackie Coogan
der kalifornischen
Riesen-Filmstadt.:

Eine Witwe lebt mit ihrem Kinde auf dem Gute
ihrer Schwester. Das Gnadenbrot, das sie geniebt,
wird ihr durch den Schwager in jeder Weise ver-
gällt. Ihr einziges Glück ist ihr Junge Toby, der
aber udch weniger Gnade vor den Augen des ge-
strengen tlausherrn findet wie sie selbst.
Furcht vor Strafe flieht Toby und schliebt sich
einem Wanderzirkus an, wo er sfch durch seine
Geschicklichkeit u. Anschmiegsamkeit bald Freunde

Seinen Wochenlohn von einem Dollar

kleine reundin Jeanette, die tollkühne Zirkus-
reiterin, eines Tages infolge einer Sehnenzerrung
nicht auftreten kann, springt er selbst für sie in
die Bresche, und zwar mit sensationellem Erfolge,
denn seine Produktion wirkt ungeheuer komisch.

Der Wunderknabe Jackie Coogan, der sich
mit seinem kindlichen und doch so seelen vollen
Spiel sehr schnell die Herzen der deutschen Kino-
besucher erobert hat, entwickelt sich im Laufe der
spannenden Handlung dieses Filmwerkes als ein
Filmköünstler mit einer s0 erstaunlichen Koutine
und mimischen Ausdrucksfähigkeit, wie man sie
bei einem 12 jährigen Kinde bisher noch nicht

Ia i n ch Monats Verſammlung
im Bootshauſe.

Abgebaute Beamte

Aus

Als seine

V

W
W

J J

als Vertreter für Wäſche-
branche (BPrivatkundſchaft)
geſucht. Dauerſtellung,
Kaution erforderlich. Be
werbungen an

Wäſchefabrik
Cottvus, Bahnhofſtr. 50.

Deutſchgeſinnter Mann
ſucht dauernde VBeſchäf
tigung als

Hausmann
etc. Gute Zeugniſſe vor
handen. Angebote unter
980,24 an die Filiale
Gotthardtſtraße.
Zum 15. April zuverläſſig.
Haus u. Küchenmädchen
geſucht, nicht unt. 18 Jahren
Desgl. zum 15. April ſaub.
fleißiges

Zweitmädchen.
Zeugnisabſchriften an

Frau Inſpektor Heubel,
Dehlitz a. S. b. Weißenfels.

Ehrliches fleißiges

Mädchen
zum 15. April geſucht.

Reinkur, Dürrenberg
Etn ordentliches

Sonntag nachmittag 2 Uhr:

Crosse Jugend-Oorstellun
Beginn 5 Uhr.

Kirche Gt. ThomaeReumarkt.

Muſtkaliſche Abendfeier

Sonntag Jndica, den 6. April 1924,
abends 5 Uhr:

Paſſions u. Oſterklänge
Chorlieder, Golo Geſänge,
inſtrumentale Darbietungen.

Iüchkige Anlegerin
für Schnellpreſſe und Tiegel geſucht.
Merſeßurger Togeblutt

(Kreisblatt).

2 beſſere Wohnungen
in guter Lage Merſeburgs werden über Leipzig oder
Halle nach Borna, Bez. Leipzig.

zu koulchen geſucht.
Offerten unter 488/24 kn die Exped. d. Bl.

ich das Geſchäft
Vaters für

Ausserdem
das Iustlge Belprogrumm

meines

berhatts -WWecereröfnun

Einer verehrten Kundſchaft von Merſe
burg und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß

verſtorbenen

Male. I. Austtelherarbeten

X ſowie vorkommende Tapezierarbeiten
in unveränderter Art weiterzuführen gedenke.

Durch gute ſolide Arbeit, bei äußerſt
billigen Preiſen, werde ich mir ein ſtetes
Wohlwollen meiner Kundſchaft ſichern.

Mit der Bitte, mein Unternehmen zu
unterſtützen, zeichne ich

hochachtungsvoll

Rich. Michaelis, Girtiberg 12.

Jan ciküe
Co0 an

Ein ungeheurer Publikumserfolg, ein Film, der

mit beispiellosem Beifall aufgenommen wurde

mit demselben voll-
ständigen Programm

x

Mödllert Anme,
von beſſerem Herrn ſofort
geſucht. Off. unt. N. N. 38
a. d. Exped. ds. Blattes.

Geſch. d. Bl.

Nöbl. Zimmer
von anſtändigen Herrn per
ſofort oder ſpäter geſucht.
Angebote unter 255 an die

S Wäſcheleinen

Dienſtmädchen
welches gut melken kann,
zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Franz Lützkendorf

Ober-Eichſtädt.

Gaugſchweine
verkauft
Förſter, Barnſtädt

Ween Schweine
verkauft P. Bethge

Kögtſchau.

Wert. Anner
in der Mitte der Stadt

les
Angebote unter 50/34

an die Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von beſſerem Herrn für
ſofort oder ſpäter geſucht.
Off. u. Z. W. 67 an die
Exp. d. Bl.

Jg. Bankbeamter ſucht
per ſofort

möbl. Zimmer.
Off. u. T. I. 72 an die
Exp. d. Bl.

Ehepaar (kinderlos) ſucht

per bald2 leere Zimmer,
möglichſt mit Kvchgelegen-
heit. Off. u. D. O. 78

h an die Exp. d. Bl

XDdddddz

Ruckſäcke, Hängematten
Zur pa. Ware u. preiswert

K ſi tion empf. f. Wiederverkäuf.
rn Ernſt Knabeanerkannt gute
Quaulitüten Zwickau/Sa.

Vertreter geſucht.

Homöopathie
Bioch n mi
Willy FueJ und Heilmagnetiſeur.

r aren Sprechſtunden v. 911
ingenlose nachmittags v. 35.

TWraauring e
kaufen Sie vorteilhaft

bei

Sonntag v.9--11Uhr
Reinefarthſtraße 19.

Tel. 242 Tel. 242.
Gottfr. Schraut Fohnnngetanſch

Uhrmacher Große 4- reſp. 5 Zimm.
Halle a. S. Wohnung in beſter Lage,

Schmeerstr. 4 Tel.4374 gegen eine 3- bis 43imm.
Reparaturen Wohnung zu tauſchen ge

t billi ſucht. Off. u. R. T. 6822 an die Exp. d. Bl.
Witwe,Tüchtige Vertreter eg Jahre alt, kinderlos,

geſucht. Jeder Landwirt vert Aula tet aAlter zw. ſp
Wartin Pott, Delitzſch. zu lernen Off. u. R. Z. 70

Anfragen bedingen 3R. Man die Exp. d. Bl.

oder repräſentable Herren

Kolloſſer Co.

kaum
unerlk
Wage
Auge
ſpend
Schul
dient
bilde:
üblich
fräul
den
richte
Händ
Haup
Die
ihm
damn
Seite
Arme
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abends
8,15 Uhr

rBeilage zu Nr. 80 des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag, den 3. April 1924.

ſammlung ſten Entſchaangeſichts der ablehnenden Haltung der Reichsregierung zu eignete Privatwirtſchaft in Lothringen gezahltenhauſe. Jnduſtrieverträge und franzöſiſche Machtyolitik. re en Hdehe An en nahen Den de dilngen di mee in d r e en
efunden küneanel e et tet n e e e n e e eble Herren u e Kompliziertheit ſeiner Einzelheiten dem eine in ren für die engliſche Wirtſchaft undn r a. n n gieke ne eg die aderen Bedeutung im Rahmen der ganzen arag, laſtete den liſche Anteilnahme. Immerhin iſt ihr Blick auch nachtionsfrage, der franzöſiſchen Machtpolitik und der engli der von ihr zu erhaltenden Volkskreiſe einging, belaſ ärſft fu Bedeutung der franenwi f well ä iner Erzeugung gerade geſchärfft für die ungeheure ungſchen Gegenwirkung kurz zu ſkizieren. Der oft wiederholten Ruhrberghau mit ungefähr 40 Prozent ſe Iſt kähzt Wort von der „WaffenWerrai teuern. zöſiſchen Rüſtungsfähigkeit und das Wo n derfranzöſiſchen Behauptung, Frankreich wünſche keine wirt für unentgeltliche Lieferung, Regieverſorgung, Steue n i wie das von der franzöſiſchenſchaftli ter ig r rbergbau verliert heute an jeder Tonne Kohlen zirka ſchmiede Europas“ iſt ebenſo wie daCo. e e m e e emer. o on ſodaß n n en Jahren die henen Hegemonie jetzt, nach Ueberwindung der Lloyd George Pe

brik in militäriſcher Beziehung die bekannten großen Rüſtun- 5 it Sicherheit ve re ſein muß riode und der extrem-konſervativen Richtung, längſt in
vri gen Frankreichs gegenüber. Dazu kommt der neue Plan, ſubſtanz m cherhe rsehr ß England heimlich geworden. Unter dieſen Umſtänden müſſen
ihofftr. 50. den geſammten Organismus des Landes, von der Wirt Ueber die Montanverträge hinaus umfaſſen die Mieum zie ſchwächlichen Verſuche der MacdonaldRegierung, den aufs
ter Mann ſchaft bis zur Schule, auf geſetzlichem Wege für einen Werträge heute ſchon nahezu 50 der verſchiedenſten Jn ſehärfſte ſich zuſpitzenden Gegenſatz durch Einſchaltung des

Beſchäf rommenden großen Krieg einzuſtellen, der nur auf eine duſtrien, alſo keineswegs etwa nur Kohle und Holz, die den Klkerbundes, halbe Zugeſtändniſſe und Verhandlungen zu
Erhaltung der überragenden Vormachtſtellung Frankreichs Porwand für den Einbruch zu leiſten hatten. Alle dieſe nildern, eine Epiſode bleiben und ſehr bald zu eiſtem

Ann gerichtet ſein kann. Der Wille der Eroberung der wirtſchaft Jnduſtrien wurden durch Druck und leere Verſprechungen gründlichen Fiasko führen. o I
i lichen Hegemonie andererſeits iſt aufs deutlichſte aus dem gefügig gemacht und nahmen, um die Betriebe J grſ-

niſſe vor Gang der Ereigniſſe zu erſehen. halten, die größten Opfer auf ſich, wie Ausfuhrabgabe, Kon-yote unter Mit der Beſchlagnahme des deutſchen Eigentums in Elſaß trolle und Kontingentierung, volle Einfuhrzölle aus dem Das Deutſchtum in Rumänien
die Filiale Lothringen trat für die franzöſiſche Induſtrie unter Anlei unbeſetzten Deutſchland. Ueber die im Verſailler Vertrag Vor went Ta n iſt dem rumäniſchen Parlament des

tung des Comite des Forges die erſte Machterweiterung ein. vorgeſehenen Warengattungen hinaus wurden Sachleiſtungen E tw geren Geſetzes üb das V ksſchulweſen u
uverläſfig. Es folgte die Aufſaugung der deutſchen Geſellſchaften im aller Art erpreßt, deren Bezahlung zuletzt von der In Sutwurf ine atweef iſt eine ſlagrante Verletzun n
umädchenf Saargebiet unter dem unwiderſtehlichen Drucke der Kohlen duſtrie ſelber aus ihrer für den Ausgleich der Velaſtungen. r her Karlsburger Beſchlüſſe, ſondern auch der Beſtin-
18 Jahren gern e eſſen rierigtete e gebildeten Ausgleichskaſſe getragen werden mußte; ſehr zum mungen des Minderheitenſchutvertrages. Die Gründung von
lpril ſaub. mals deutſchen Werken berm Uebergang in franzöſiſche Hände Schaden namentlich der Eiſeninduſtrie, die durch den hohen Minderheitsvoltsſchulen iſt in das freie Ermeſſen der rumä

führten nur dazu, daß die Regierung veranlaßt wurde. Kohlenverbrauch ſchon die Laſten des Bergdaus mitzu niſchen Regierung geſtellt. In ſolchen Schulen iſt die Sprache
chen. den gutgeſchriebenen Kaufpreis herabzuſetzen und damit tragen hat. Ueberſchüſſe der deutſchen Ausgleichskaſſe über ſ der Minderheit nur in den erſten vier Schuljahren Unter
iften an zum Schaden der Reparationskaſſe, die Konkurenzfähig den Wert der beſtellten Sachlieferungen gehen ſogar nach richtsſprache; in den letzten drei Jahren iſt ſie nurmehr
Heubel, keit der franzöſiſchen Käufergeſellſchaften zu erleichtern. Belieben der Rheinland Kommiſſion an die franzöſiſche und Unterrichtsgegenſtand in einem Umfange wie er durch die
Veißenfels. er vollzog ſich in d unter belgiſcher Mit zelgiſche IJnduſtrie, zum unmittelbaren doppelten Schaden Weber ggegz r e

rkung. Zur vollen Ausnutzung dieſes neugebildeten Eiſen d ipatwirtſ iſen j e Berordnun 2 Jerug e. Siges 9 er deutſchen Privatwirtſchaft. Die Vorbelaſtung der Eiſen e t t obligatorihen ringes bedurfte es der ſicheren Verſorgung mit jährlich 13 induſtrie beträgt auf ſolche Weiſe 20 Prozent, die der ge die S gung von r r do ekton e
Millionen Tonnen Schmelzkoks, von denen Lothringen und niſchten Eiſen und Kohlenunternehmen zirka 30 Prozent nur da geſtattet, wo der Staat keine Kindergärten errich

geſucht. Saar nur 6 Millionen liefern konnten. Die Reparations jnd würde ſich nach den Voranſchlägen für die neuen tet hat. Obligatoriſch iſt auch der Beſuch von Fortbil
dürrenberg ferungen genügten nicht für die Differenz. Es erfolgte daher Mieum Verträge durch die erhöhte Ausfuhrabgabe und Re dungsſchulen, in denen rumäntſch die ausſchließliche Unter
es unter dem bekannten nichtigen Vorwande des Defieits in harationsſteuer weiter unerträglich ſteigern. Mit Recht wird richteſprache iſt. Das Lehrerbildungsweſen wird reſtlos ver

den Sachleiſtungen (100 in Kohlen, 2000 in Holz) die Be ine Erneuerung dieſer Verträge, die größtenteils zum 15. ſtaatlicht. An Privatſchulen, die nur mit Genehmigungdchen ſetzung des Ruhrgebiets, die aber die gewünſchten Koks nicht April ablaufen, von Jnduſtrie und Handel als unmög- des Kultus miniſteriums errichtet werden dürfen, wobei der
hen kann einbrachte. Verfolgen wir inzwiſchen weiter die wirtſchaft t ch bezeichnet Kultusminiſter an irgendwelche Beſtimmungen nicht gebun-e i ernennen Wurden die e e vieſes verwickelten Verfahrens, deſſen adeſeng ehe Sahre an Staatsſe ankeeruhtet haben
tzkendorf berühmten Skoda- und die Bergund-Werke in Teſchen von as Ziel Dieſes ganzen el arm 7 w ſeltng der M itst wiechſtädt. neiderCreuzot erworben die (di Werke die Fortführung man ſich auch bei „unſichtbarer Beſetzung“ Man ſieht eine Erdroſſelung der Minderheitsſchulen, wiedie Prager n die unſchwer vorſtellen kann, iſt natürlich wie an der Saar Vie n man n Reg wteene eutſche h
peine GradeeKarloveeWerke und die Steyriſchen Werke des Erz die r und Aufſaugung des deutſajen Beſitzes, mänien in erbitterte Oppoſition konnte nicht geſchickter

herzog Friedrich. Gleichzeitig wurden in Polen Banken, vis er zu allen Bedingungen dem franzöſiſchen Syſtem zur elöſt werden. Herr Apponiy wird bekümmert zugeben müſ
ſtädt Gruben, Oelquellen und Stahlwerkfe gekauft und beide Verfügungg ſteht und den oben geſchilderten Eroberungs- ſen, daß ſein Geſetz von 1907 dieſe Aufgabe ſehr viel

rnſras Länder ſomit mit einer von Frankreich finanzierten Eiſen ug des wirtſchaftlichen Jmperialismus vollendet. unvollkommener gelöſt hat.

ichzeitig Rü uſtri Jntereſſant iſt nun die engliſche Auffaſſung der Lage, 21 r Sag i 5hen dtgearie ed eeeſe ee ee Mange, wie ſie ſhon Vor elinger Zeit h ver Tee ertenndar Anffedlung von Hchweizer Kommunitten in Rußland
ſiſche Kapital in gleichem Sinne ein, und wußte ſich ſogar in wurde. Den Uebergang der deutſchen Konkurrenz in franz Im Oktober vorigen Jahres traf in Sowjetrußland die
Ungarn in Geſtalt eines Darlehens für die Allgemeine zöſiſchen Beſitz empfindet man als gefährlich, weil dieſer in erſte Gruppe von Schweizer Kommuniſten ein, die vonwe ine Kreditbank feſtzuſetzen. Somit iſt der eiſerne Ring in Weſt der Lage ſein wird, auf Grund der geringen Einſtandspreiſe A. Plätten geführt war. Dieſe Gruppe wurde auf der

Bethge und Mitteleuropa wirtſchaftlich wie militäriſch ziemlich ge noch beträchtlich billiger zu arbeiten, ſobald die Zermürbung Lbiriſchen Sowjet wirtſchaft „Nowaja Lawa“ untergebracht.
gſchau. ſchloſſen und die franzöſiſchen Eiſenmagnaten beherrſchen vollendet und die deutſche Organiſation und Fachleitung! Jest hat dieſe Gruppe darum nachgeſucht, daß ihr im Gou-

den Kontinent. überall zur Mitarbeit gezwungen iſt. Die Re tonstkaſſ vernement Simbirſt weitere Ländereien im Umfange vonj Die ſchwache Stelle dieſes R der R ſ geſchädt r gezwungen iſt. Die Reparationskaſſe 300 Deßjatinen zur Verfügung geſtellt würden. Dere ſchwache Stelle dieſes Ringes war nun trotz der Ruhr ſei geſchädigt um den boen genannten Augfall in den Sowjet für Arbeit und Landesverteidigung hat bezüglich40 beſetzung die Kohlenfrage geblieben. Der unerhörte Druch Kauſpreiſen der Deutſchland fortgenommenen Werke, und dieſes Gefuches ein Gutachten des Volkskommiſſariats der

der Stadt der Beſetzung wurde daher zielbewußt dahin ausgenutzt, ſchließlich würden auch die von Deutſchland an die ent- Landwirtſchaft eingeholt.

x W verteilen, und immer von neuem rückte er ſeine Arbeiten „Jch habe mſte ſo zu bilden verſucht, wie ich ſie mir ebener Millionengarten des Sie in i voiſ denn mit den Ritdiſetel l. und Entwürfe zurecht, damit jedes Stück ſich ihr ſo vorteill vorſtelle. An der Themis mit dem Richtſchwert und demter 50/34 R 3 haft als möglich darſtelle. Am liebſten hätte er ſich ſchon ZuchthausSchlüſſelbund habe ich niemals übergroßes Wohl
Bl. oman von Reinhold Ortmann. Sag Stunde vor der von ihr angegebenen Zeit an dem gefallen gehabt. Sie gidt ſich viel zu oft zum willigen Werk

35. Fortſetzung. Nachdruck verboten. daupteingang des Gartens aufgeſtellt, um ſie zu empfangen zeug menſchlicher Vorurteile her. Die Gerechtigkeit, der ichmmer 5. Fortſetzung ch t doch leiſtete er ſchließlich auch darauf Verzicht, weil er nicht huldigen wollte, iſt die, die die Schutzloſen gegen den Ver
derrn für So wie er die Gerechtig eit“ dargeſtellt hatte, paßte ſie wohl wollte, daß man von den Fenſtern der Villa aus die Be- folgungseifer ihrer lieben Mitmenſchen verteidigt und die
er geſucht. kaum auf das Dach eines Juſtizpalaſtes. Nicht als die ernſte, grüßung beobachtete. Jn dem offenen Eingang des abſeits Feſſeln der unſchuldig Gepeinigten löſt.““
67 an die Bege o e mer e e r i i nnd die gelegenen Atelierbaus harrte er ihrer Ankunft, und ſein So ließ es ſich von Jhnen erwarten“, erwiderte ſie

age und Schwert in den Händen hält und mit verbundenen Herz war voll überſchwänglichen Jubels, als er ihre hohe iAugen richtet, hatte er ſie gebildet, ſonders als die ſegen dunkle Geſtalt zwiſchen den Büſchen auftauchen ſah. Mit und die Wärme im Klang ihrer Worte ſtrömte ihm wohlig
mter ſucht ſpendende Zwillin Wahrhat r ins Herz. „Jch wollte, daß ich meinen Vater hierher führengsſchweſter der Wahrheit, die wohl den langen Schritten eilte er auf ſie zu und ſtreckte ihr beide a 98 rSchuldigen ſtraft, doch liebend den Schuldloſen vor unver Hände entgegen. dürfte. Jhr Werk würde ihm ſicherlich große Freude be
nmer. dientem Verderben bewahrt. Eine nackte Mädchengeſtalt t t reiten.2 an die t z h „Wie gut und lieb, daß Sie Wort gehalten! Jch bin „So tun Sie es d räulein Madelung!“vie den M ttelpuntt der Jruppe Hoheitevnly mit wie Ihnen ſo Herzlich danwar für Ihren Beſuch Doktortitel wollte ihm rer über die Lippen

üblich, durch eine frauenhafte Fülle, ſondern durch eine junga mi mererlos) ſucht u Herta Madelung lächelte ein wenig, aber er bemerkt Herr Rechtsanwalt iſt mir jed t herzlich wüllko ifräuliche Herbheit der Formen Sie trug eine Binde vor ſt wan Se z S T ſt mir jederzeit herzlich mmen.den A d das Schwert lehnt an b n v ſofort, daß ſich ihr Ausſehen verändert hatte. Sie war Wieder bewegte ſie verneinend den Kopf.
nmer, en Augen, und das Schwert lehnte an den neben ihr aufge hleich, und ihr Geſicht dünkte ihm ſchmaler als bei ihren, Sie dürfen meinen Wunſch nicht buchſtäblich nehmen.
ſchgelegen richteten Geſetzestafeln. Mit auf den Rücken gebundenen früheren Begegnungen. Ich rönnte ihn jetzt wohl nur ſ zum Beſuch eines

ts 3 3 2 3J Die Art, wie ihr Antlitz und ihr ſchöner Körper ſich ver Wanne usd h werde nie ſonge d u gee Wrbent T de W r wie heben T v
identi ws 7 gerade dies. nnen n ahnen, wie eihm abwandten, bekundeten unzweideutig daß ſie das Ver ſtören. tröſtlich es auf mich gewirkt hat.

dammungsurteil über ihn geſprochen. Auf der anderen Er hütete ſich, ihr zu ſagen, daß er ſchon ſeit dem Ein s iſ t g ffer rfte ſagg in Das iſt mehr, als ich hoffen durfte“, ſagte er. Aber erSeite hob ein ebenfalls kniedes Weib flehend die gefeſſelten treffen ihres Brieſch ichts me ühren könne r e mit 5 in re biit thres Briefchens nichts mehr hatte anrühren können. ſagte es mit einer gewiſſen Beklommenheit; denn er fühlte
igematten Arme zu ihr empor, und die Gerechtigkeit war im Begriff, Uebenhaupt war er voll Beſorgnis, irgend etwas Unſchick daß es ſchmerzliche Empfindungen ſein mußten, die in dieſem
reiswert dieſe Feſſeln zu löſen. Die Gefriedigende Erfüllung der liches zu reden oder zu tun, und das Herz würde ihm wahr Augenblick ihre Seele bewegten. Und die Freude, die ihre
rverkäuf.. Aufgabe die er ſich mit ſeinem Entwurf geſtellt, hatte Reip, ſcheinlich lange nicht ſo ſtürmiſch geklopft haben, wenn er Anerkennung ihm bereitete, war darum nicht ungetrübt,
nabe, mers anfangs große, anſcheinend unüberwindliche Schwierig eine regierende Königin hätte über die Schwelle ſeiner ein Während ſie ſich den ringsum aufgeſtellten Abgüſſen zu

keiten bereitet, und mehr als einmal war er nahe daran fachen Werkſtatt geleiten müſſen. Natürlich (fiel Her,a wandten, ſuchte er ovll Beſorgnis und innerer Teilnahme in
/Sa. geweſen, den Mut zu verlieren. Seit jenem Philharmoni erſter Blick auf das Modell der großen Gruppe inmitten des ihren Mienen zu leſen. Herta gab ſich den Anſchein, ſeinen
eſucht. ſchen Konzert aber arbeitete er mit einem Gelingen, das ihm Raumes. Seine Frage, ob ſie nicht ein wenig ablegen wolle, forſchenden Blick nicht zu bemerken, und ſie nahm ſich offen-

ſelbſt in Erſtaunen ſetzte und ſeine kühnſten Erwartungen mit einem leichten Kopfſchütteln beantwortend, trat ſie ſofort bar zuſammen, um in ihren Aeßerungen einen leichterem
ithie übertraf. Noch war er nicht fertig, aber, das peinliche darauf zu. Ton anzuſchlagen. Ueberall ſtellte ſie Fragen, die die Auf

St di O 9 e x 2 w psmie adium des Zweifelns an der eigenen Kraft lag hinter ihm „Eine Juſtitia We nicht wahr Und endlich einmal eine,richtigkeit ihres Jntereſſes bewieſen, und es war lekßcht zu
und er war der Erreichung ſeines Zieles gewiß. die von der herkömmlichen Auffaſſung abweicht. Jch darf erkennen, daß das, was ſie ſah, ihre Erwartungen weit über

iſeur. Jeden Morgen, wenn Rolf die Tücher von dem Ton- ſie mir doch ganz genau anſehen?“ traf. Nun blieb ſie vor Meta Krells Büſte ſtehen, und für
„Jch bitte darum und um ein ganz ungeſchminktes

Urteil. Sie ſind ja das erſte menſchliche Weſen, das meinem
Entwurf zu Geſicht bekommt.“

Sie betrachtete das Werk ſehr lange; namentlich die Ge
ſtalt und das Antlitz der Göttin waren es, die ſichtlich ihre
lebhafte (Glnteilnahme erregten. Aber geraume Zeit ver

einen Moment weiteten ſich ihre Augen wie in lebhaftem
Erſtaunen.

„Wunderſchön!“ ſagte ſie nach kurzer Betrachtung. „Jeden-
falls viel, viel ſchöner als das Modell.“

„Sie kennen es alſo?“
„Als ich vorhin an dem Gartentor klingelte, kam ein

modell nahm, wuchs von neuem das Verlangen in ihm auf,
Herta Madelung vor ſeine Arbeit führen und ihr Urtei,
vernehmen zu dürfen. Er war voll Zuverſicht, daß ſie kon
men würde; ſie hatte es ihm ja verſprochen. Aber er begriff
nicht, weshalb ſie ihm ſo lange warten ließ. Sie mußte es
doch wiſſen, voll wie heißer Sehnſucht er ihrer harrte. Da

tanſch. endlich, am heutigen Morgen, war die Mitteilung einge- [ſtrich, ohn daß ſie ein Wort geſprochen hätte. Und als ſie junge Dame aus dem auſe, um mir zu öffnen. Sie gabtroffen, die ihm ihren Beſuch anzeigte. Es war ein kurzes ſich dem Bildhauer endlich zuwandte, meinte er zu ſeiner i auch Auskunft a el Frage nach ren und wies
eſter Lage, in den landläufigen Höflichkeitsformen abgefaßtes Briefchen, Beſtürzung den tiefen Ernſt ihrer Züge als ein Zeichen de mir den Weg. Es war ohne jeden Zweifel dieſelbe, die Sie
s 43imm. das ſie genau ſo ſchließlich auch jedem andern Künſtler hätte Mißfallens deuten zu müſſen. hier modelliert haben.“
auſchen ge ſchreiben können. Aber Rolf Reimers machte es ſo lange „Es wäre töricht, wenn ich verſuchen wollte, Jhre Arbeit Reimers hatte Mühe, zu verbergen, wie peinlich ihn
B. T. 651 zum Gegenſtand eines eindringenden Studiums, bis er zu loben“, ſagte ſie, Dazu bin ich zu wenig kunſtverſtändit. ihre Mitteilung berührte. Ein häßlicher Zufall mußte es
Bl. zviſchen den Zeilen allerlei Freundlichkeiten gefunden zu Daß ich ſie ſchön finde, kann für Sie ebenſo wenig kritiſchen gefügt haben, daß Meta Krell gegen alle Gewohnheit gerade

e, haben glaubte, die ihn mit den fröhlichſten Hoffnungen er Wert haben wie etwa das Gegenteil. Nur eine Frage möchte in dieſem Fall die Pförtnerin gemacht hatte. Und vielleicht
kinderlos, füllten. Erſt dachte er daran, ſeinen kahlen Arbeitsraum ihr ich mir geſtatten. Sie haben die Gerechtigkeit anders dar- war es nicht einmal bloßer Zufall geweſen. Er wußte, daß

n gleichen zu Ehren feſtlich zu ſchmücken und ſie fürſtlich zu bewirten. geſtellt, als es ſonſt Brauch iſt. Hatten Sie dazu einen be- man von den Fenſtern der Villa aus jeden beobachten konnt
trat x Aber er wurde ſich noch zu rechter Zeit darüber klax, daß ex ſonderen Grund der am Gartentor Einlaß begehrte. konnte es rechtm Z. ühr Feingefühl nicht durch derartige Vorbereitungen verletzen] Reimers war überraſcht. Er hatte wohl anderes er eine Art von eiferſüchtiger Neugier geweſen ſein, die ſie ge

dürfe Nur ein paar Handvoll ſorgfältig ausgewählte (wartet als eine ſolche Frage Und er erwiderte mit der trieben hatte, die Beſucherin in eigener Perſon zu emp
Blumen ſchaffte er herbei, um ſie hier und da im Ätelier zu
J

Aufrichtigkeit des aus dem Herzen ſchaffenden Künſtlers: fangen.



begegnen, daß ſie den deutſchen per
na

was ſie einer
würde.

z Bürgertum und Arbeiterſchaft aufreißen, den Klaſſen-

meldet: „Alle Pariſer Berichterſtatter

Rnterd

rtinkg gehaſen für die nach Cayenne abzutransportierenden

ne

Der erſte Erfolg
der ſommenden nautionglen Regierung

Neuerdings bemühen ſich Sozialdemokraten und De-
mokraten, voran „Vorwärts“ und „Welt am Montag“
krampfhaft, der kommenden Rechtsentwicklung dadurch zu

nugſt vor den
Gegenſtrömungen machen, die eine onale Regierung in
Deutſchland in dem uns feindlich geſinnten Ausland aus
löſen würde. Nach Anſicht dieſer Blätter würden die
wleiſen Anzeichen einer Beſſerung unſerer außenpolitiſchen
Dage“ (die neue Entwaffnungsnote, die allem Völkerrecht
hohnſprechende ſtſetzung von Geiſeln im Ruhrrevier für
die Feſtnahme eines franzöſiſchen Spions und die täglichen
Ausweiſungen, Mißhandlungen und Bedrückungen unſerer
bedauernswerten Volksgenoſſen im beſetzten und Einbruchs

reden in dieſer Beziehung eine eindrucksvolle Sprache!
eine derartige Entwicklung ſchon im Keime vernichtet

rden.
So ſchreibt das „Berl. Tageblatt“ am 28. März in einem

Aufſatz: „Große Koalition nicht Bürgerblock“, mit derüUnterüberſchrift: „Das Ausland und die Wahlen Deutſche
Volkspartei und Zentrum.“

„Jede Schmälerung der verantwortungsbewußten, trag-
fähigen parlamentariſchen Mitte hat unweigerlich eine ver

ngnisvolle Verſchlechterung der Lage deseichs zur Folge. Einer Regierung, in der Graf Weſtarp
oder Dr. Helfferich den Ton angeben, verſagt die Entente,

gierung der Mitte gegebenenfalls bewilligen

Der Bürgerblock aber würde nur einen großen Riß zwi

mpf von neuem heraufbeſchwören, Volk und Land in
Frefr feindliche Lager trennen. Nicht eine parlamentariſche

ehrheit auf Grund dieſes Bürgerblocks, ſondern eine ſolche
der Parteien der Mitte unter Hinzuziehung der Sozialdemo
kratie iſt deshalb das Ziel und die Aufgabe des Wahl
Lampfes, und wir hoffen beſtimmt, daß die Wähler am 4.
Mai danach handeln werden.“

Schlußfolgerung: Das deutſche Volk darf nicht die Dumm-
it begehen, ſich eine nationale Regierung zu wählen,

ondern ſie muß im Gegenteil das repuüblikaniſch-demokrati
Element im Reichstag ſtärken.

Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß ſich die wohltätigen
Wirkungen der kommenden nationalen Regierung ſchon jetzt

n. So wird der „B.3. am Mittag“ aus London ge
engliſcher BlätterKellen übereinſtimmend feſt, daß Frankreich bereit iſt, eine

Löſung der Sicherungsfrage im Rahmen des Völkerbundes
anzunehmen. Als Beweis zitiert ſie den offiziöſen Artikel
des „Temps“, der feſtſtellt, daß England und Frankreich
bereits in allernächſter Zeit vor den deutſchen Wahlen

über eine Löſung der Sicherungsfrage im Rahmen des
ölkerbundes würden einigen können, um auf dieſem We

durch verſöhnliche Politik einen reaktionären Wahlſieg in
Deutſchland zu vermeiden.“

Alſo ſchon die Ausſicht auf eine nationale Regierung in
Deutſchland genügt, um Frankreich zu einer verſöhnlicheren
Haltung gegenüber Deutſchland zu beſtimmen. Wie ſtark
werden erſt die Wirkungen ſein, wenn unſer Volk durch eine
einmütige Stimmenabgabe für eine entſchloſſene nationale
Ft zu erkennen gibt, daß es nicht länger gewillt iſt,
ich dem uns unter Bruch gegebener Verſprechungen aufge

zwungenen Verſailler Diktat zu beugen. Darum iſt es Pflicht
aller Wähler, am 4. Mai ihre Stimme nur für die nationalen
Kandidaten abzugeben, die e verpflichtet haben, mät aller
Kr einzutreten für den Widerruf der Schuldlüge, die

rung der beſetzten Gebiete von ſchwarzen und weißenrügern, Befreiung Deutſchlands vom Marxismus.

kin neuer 5chlageterfall,
Vor einigen Tagen ging durch die deutſche Preſſe dieTrauernachricht, daß einer der deutſchen Gefangenen in

Saint Martin de Re, der Schloſſer Wilhelm Dreyer,
im Jahre 1900 in Berlin geboren, im dortigen Gefängnis
einem ſchweren Leiden erlegen iſt. Bekanntlich iſt Saint

e Re, in der Nähe von Bordeaux gelegen, der

Baleerenſträflinge. Daher befindet ſich in ihm der Abſchaum
der franzöſiſchen Verbrecher, deren ſich die franzöſiſche Regie
ung durch ihre Verſchickung nach dem Fieberklimag von

nne zu entledigen ſucht. Jnmitten dieſer von der Ggfellſchaft ausgeſtoßenen Menſchen ſind deutſche Männer unter
ein und unter Aufſicht des franzöſiſchen Geſindels ga

llt, weil ſie aufrecht und treu ſich franzöſiſchen Anmaßun
im unrechtmäßig befetzten u Gebiet widerſetzten.

Einer dieſer Männer, Dreyer, iſt nun in Saint Martin
das Opfer franzöſiſcher Schändjüſtiz geworden. Jm Zuch
De ſchwer erkränkit, hat man ſich weder ärzt um

n bekümmert, noch hat ihn die franzöſiſche Regierung
trotz wiederholter Bitten von deutſcher Seite ſo rechtzeitig
entlaffen, daß er ſein durch franzöſiſche Willkür zerſtörtes
Leben wenigſtens in der Heimat beſchließen konnte.

Die deutſche Preſſe hat die Nachricht von dem tragiſchen
Tode Drehers zwar gebracht, aber es ſcheint faſt ſo, als ob
der Allgemeinheit noch nicht hinreichend zum Bewußtſein
gekommen iſt, daß hier ein junger Deutſcher ſchuldlos hin
re iſt. Und doch müßte der Tod Dreyers ganz Deutſch

nd und darüber hinaus die geſamte noch mit empfindende
c e We e 7 bringen, daß hierende enſchenleben in verbrecheriſcher Weiſe vernichtet worden iſt. 9 4 f

Ein neuer Schlageterfall! Wie Schlageter als unſchuldiges
Opfer brutaler franzöſiſcher Militärjuſtiz den feindlichen
Kugeln erlag, ſo hat auch der erkrankte Dreyer ſein Leben
Jaſſfen müſſen, weil franzöſiſche Aerzte teilnahmslos der
Berſchlimmerung ſeines Leidens, das ſo zum Tode führen
mußte, e Tatenn man die Tatſache des Todes dieſes jungen Menſchenals Einzelfall hinſtellen will, ſo wird man dieleicht n
wenden, daß der Tod eben durch ſeine Krankheit bedingt
war. Aber dies iſt nicht der Fall. Dem Tode, dem heute
Dreyer überantwortet wurde, kann täglich jeder andere
der in die franzöſiſchen Gefängniſſe verſchleppten Gefangenen
verfallen. Der Töd Dreyers fällt auf die franzöſiſche Regio-
rung und im weiteren Sinne auf die im Bunde mit Fran
reich ſtehenden Mächte, Belgien, England und Jtalien zurück,
die ſtillſchweigend die Schandjuſtiz Frankreichs und deſſen
unerhört ſadiſtiſches Vorgehen gegen eine im Schutzlos preis
gegebene Bevölkerung dulden. Und weiter macht ſich die
übrige Welt zum Mitſchuldigen an dieſem Opfer. Die Welt,
die bisher ſtets bereit war, für eine von Deutſchland be

noch ſo geringe Verfehlung die Preſſetrommel gegen
utſchlund zu rühren, ſchweigt über dieſen Fall, der ſo

ennzeichnend für die Brutalität, die Kulturloſigkeit und
bereit Frankreichs iſt, daß wirklich kein beſſerer Be
weis als der Tod des zu lebenslänglicher Zwangsarbeit Ver
urteilten erbracht werden kann, für eine Tat, die noch
nicht einmal zur Ausführung gebracht werden kann, für
eine Tat, die noch nicht einmal zur Ausführung gelangte.

n dieſen Tagen wird der Vater die Leiche ſeines Sohnes
nach Deutſchland zurückbringen, um ſie in heimatlicher Erde

Nachdem in der 3. Steuernotverordnung vom 14. 2. 24.
auch die Aufwertung der Hypotheken eine geſetzliche Rege—
lung gefunden hat, ſcheint in vielen Kreiſen der hierbes
intereſſierten Bevölkerung die Meinung verbreitet zu ſeindie Aufwertungsfrage ſei dadurch klipp und klar entſchiebelt,

und es könnten Streitigkeiten über die Aufwertung nicht
mehr vorkommen. Nichts iſt irrtümlicher als dieſe Meinung.

Es ſoll in dieſen Zeilen nicht der Verſuch unternommen
werden, weder die ganze Notverordnung, die 65 88 enthält
und ein äußerſt umfangreiches Geſetz ihrem Jnhalte nach
darſtellt, noch auch nur die ſämtlichen Beſtimmungen betr.
die Hypothekenaufwertung zu erörtern. Als Erſtes ſei jedem
der perſönlich, ſei es als Gläubiger, ſei es als Schuldner bel
Zahlung oder Löſchung einer Hypothek beteiligt iſt, geraten,
unbedingt ſeinen Rechtsanwalt u en oder ſonſt einen
Rechtsberater zuzuziehen. der einzelne Fall iſt verſchiet-
den gelagert, eine ſchematiſche Auskunft unzulänglich. Es
iſt nämlich falſch, daß alle Vorkriegshypotheken mit 150
aufgewertet werden müſſen.

Um nur das Wichtigſte herauszugreifen, müſſen wir d
nächſt unterſcheiden zwiſchen Hypotheken und hypothekariſch
geſicherten Forderungen. Dieſer Unterſchied iſt dem Laien
ſchwer verſtändlich zu machen. Hypothek bedeutet nämlich nur
das Pfandrecht an einem Grundſtück wegen einer Forderung.
Der Grundſtückseigentümer des Grundſtücks, auf dem die
Hypothek eingetragen iſt, haftet mit dem Grundſtück in Höhe
derjenigen Summe, auf die die Hypothek lautet. Jſt er
zugleich der perſönliche Schuldner der Forderung, für die
die Hypothek eingetragen iſt, ſo haftet er außerdem mit
ſeinem ſonſtigen Vermögen. Nun kann alſo eine Hypothek
eingetragen ſein für eine Forderung, die der Grundſtücks-
eigentümer nicht perſönlich zu zahlen hat, ſondern ein
anderer. Wenn z. B. ein Landwirt für ſeinen Sohn, der ein
kaufmänniſches Geſchäft begründet und dafür Warenkredi
in Anſpruch nimmt, der kreditgebenden Firma eine Hypothek
an ſeinem Grundſtück beſtellt, ſo iſt ſein Sohn der perſön
liche Schuldner und er der Hypothekenſchuldner.

Wer nun bloßer Hypothekenſchuldner iſt, braucht die Vor
kriegshypothek normalerweiſe nur mit 150 aufzuwerten.
Jſt dagegen jemand Schuldner einer hypothekariſch geſicherten
Forderung, ſo braucht auch er im al nur mit 150
aufzuwerten, ſoweit nicht nach allgemeinen Vorſchriften eine
höhere oder geringere Aufwertung ſtattfindet (8 3 der Ver
ordnung).

Als ſolche allgemeinen Vorſchriften, nach denen eine höhere
oder geringere Aufwertung ſtattfinden kann, müſſen die
88 242, 157 B. G. B. anoeſehen werden. Auf ſie gründet
ſich ja in der Hauptſache die Rechtsſprechung, die end
lich dazu übergegangen war, Mark nicht mehr gleich Mark
anzuſehen und die Aufwertung insbeſondere bei Anſprüchen
aus gegenſeitigen Verträgen zuzulaſſen. Um wieder auf
das oben genannte Beiſpiel zurückzukommen, würde dies ber
deuten, daß der Vater wegen der Hypothek nur in Höhe
von 150 in Anſpruch genommen werden könnte, daß dagegen
der Sohn möglicherweiſe die Forderung mit 10000 an
die kreditgebende Firma zu bezahlen haben würde.Für die Beurteilung ſelcher ragen müßte dann die
Rechtſprechung der letzten Zeit über Aufwertung heran
gezogen werden, insbeſondere könnte dazu auch das bekannte
Urteil des Reichsgerichts vom 28. 11. 23, welches zum
1. Male die Aufwertung von Hypotheken für zuläſſig er
kläcte, dienen:

Vor allen Dingen iſt hierbei an hypothekariſch geſicherte
Forderungen zu denken, die nicht auf Darlehen beruhen.
Nach S 12 Abſ. 2 der Verordnung fallen nämlich nicht unter
die Be ſchränkung der Aufwertung Anſprüche aus gegen
ſeitigen Verträgen, Geſellſchaftsverträgen und anderen Be
teiligungsverhältniſſen, ſowie Anſprüche auf wiederkehrende
Leiſtungen, die bei Abſindungen, Auseinanderſetzungen oder
ähnlichen Rechtsvorgängen begründet ſind. Da nun zum
Beiſpiel der Anſpruch auf ein Reſtkaufgeld aus einem Grund
ſtückskaufvertrage auch aus einem gegenſeitigen Vertrage

Eltern um den allzu frühen Heimgang ihres einzigen Sohnes,
der als braver Mann für Deutſchlands Ehre eintrat. Auch
der Tod Wilhelm Dreyers ſoll den Franzoſen nicht ver
geſſen ſein!

Grüudungsparteitag der Rheiniſchen Arbeiterpartei.

Speyer, 2. April. Die ſogenannte Rheiniſche Arbeiter
partei hielt hier in Anweſenheit bekannter Separatiſtenführer
aus der Pfalz, Rheinheſſen und Rheingau ihren Gründungs-
parteitag ab. Er erbrachte nur den Beweis dafür, daß män
es bei dieſer Partei nur mit einer Fortſetzung der Sondel-
bündlerorganiſation zu tun hat. U. a. wurde an den By-
fehlshaber der Sonderbündler der Pfalz, Dr. May, ein
Schreiben geſandt, das die Erwartung ausſpricht, er werde
ſich auch ſpäter wieder in den Dienſt der heiligen Sache
ſtellen. T den Parteiausſchuß wurden gewählt als Vou-
ſitzender Heinrich Dörr, als zweiter Vorſitzender der Kon
muniſt Anton Wilhelm, als Organiſator der bekannte
Kommuniſtenführer Kunz, Matthes war ausgeblieben
und damit ihm zur Enttäuſchung vieler Teilnehmer die er-
warteten Geldmittel.

Ein neues Abkommen der Anilinwerke mit der
Rheinlandkommiiſion.

Karlsruhe, 1. April. Die Badiſche Anilin- und Soda
fabrit, deren Betrieb zur Zeit ſtilliegt, hat mit der Rhein
land kommiſſion wegen Lieferung von Düngemitteln nach
Belgien und Frankreich ein neues Abkommen auf drei Mag-
nate getroffen.

Die Zentrumskandidaten für Weſtfalen-Nord.

Vochum, 2. April. Die Zentrumspartei ſtellte für den
Wahlkreis Weſtfalen-Nord folgende Kandidaten für den
Reichstag auf: Landesökonomierat HeroldMünſter, Mini
ſterpräſident a. D. Stegerwald, Univerſitätsprofeſſor Dre
Schreibern-Münſter, Reichspoſtminiſter und Miniſter für die
beſetzten Gebiete Dr. Hoefle, Kaufmann LangesHegermann-
Bottrop, Generaldirektor Ten Hompei-Münſter.

er

Zur Aufwertung der Lebensverſicherüngen.

Jn den Kreiſen der deutſchen Verſicherten herrſcht große
Beſorgnis, wie es mit der Aufwertung ihrer alten Lebens
verſicherungen ſteht.

Viele meinen, man brauche von nun an nur wieder die
GoldmarkkPrämien in der alten Höhe zu zahlen, dann
laufe auch die Lebensverſicherung wieder wie früher weiter,
etwa wie bei der Feuerverſicherung.

Bei der Feuerverſicherung gpot das, weil die Gefahr
eines Brandes jedes Jahr gleich groß iſt; die uerver
icherungsprämien ſind von den Sicherheits- uſw. Auf-

Einiges zur Aufwertung der Hypotheken.
Von Rechtsanwalt Dr. Haunß, Merſeburg.

herrührt ſolche Reſtkaufgelder aber ſehr viel als Hypotheken
eingetragen bleiben, ſo können oft Zweifel begründet ſein
ob der perſönli Schuldner des Reſtkaufgeldes voll auſl,
uwerten hat. Jch neige allerdings der Anſicht zu, daß
ie Reſtkaufgeldhypothek ſich meiſt in eine Darlehnshypothel

umgewandelt haben wird. Jmmerhin wird ſich auch dies
nur an der Hand des einzelnen F
Weiter ſehr beachtlich iſt dann die Vorſchrift, nach welcher
die Aufwertung ausgeſchloſſen iſt. Auch bei dieſer Vor
ſchrift iſt wieder zu unterſcheiden zwiſchen bloßen Hypotheken
und hypothekariſch geſicherten Forderungen. Jſt jemand
olvßer Hypothekenſchuldner, alſo nicht zugleich, wie oben aus
einandergeſetzt perſönlicher Schuldner, ſo kann von ihm
eine Aufwertung überhaupt nicht mehr verlangt werden,
wern der Hypothekengläubigen von ihm eine Löſchungsbeb
willigung erhalten hat, ohne ſich ſeine Rechte auf Auf
wertung vorzubehalten. Hat bei hypothekariſch geſicherten

orderungen der perſönliche Schuldner an den Gläubiger die
urderung bezahlt, alſo bei dem oben genannten Beiſpiel der
vohn an die kreditgebende Firma, ſo kann der Gläubiger

die Aufwertung nicht mehr verlangen, wenn er nicht bei
der Zahlung ſich ſeine Rechte vorbehalten hat. Nun
normalerneiſe perſönlicher Schuldner und Hypotheken-
chuldner dieſelbe Perſon zu ſein. Vielfach wird in ſolcheman die Schuld bezahlt, ohne daß zugleich die Löſchungs-

willigung über die Hypothek erteilt wird, vielmehr ge
u legte oft viel ſpäter, ſo manche Hypotheken

uldner laſſen das jahrelang hängen, weil ſie der Meinung
ſind, nach Zahlung der Schuld an den Gläubiger ſeit die
Sache erledigt.

Jn Nr. 81 der Handels und Jnduſtriezeitung der „Leip
ziger Neueſten Nachrichten“ vom 21. 3. 24 Seite 13 hat nun
ein Dresdner Rechtsanwalt die Meinung ausgeſprochen, daß
der Hypothekengläubiger auch dann noch Aufwertung ver
langen könne, wenn er zwar bei Zahlung der Forderung
durch den perſönlichen Schuldner, der zugleich Hypothekenb
ſchuldner iſt, ſich keinen Vorbehalt gemacht habe, aber ſolchen
bei der ſpäter erfolgten oder noch bevorſtehenden Löſchungs-
bewilligung mache. Da nun, wie erwähnt, Zahlung und
Ausſtellung der Löſchungsbewilligung oft zeitlich auseinane
derliegen, und da es ſicherlich gerade jetzt eine Menge Fällp
geben wird, in denen der perſönliche uldner, der zugleich
Hypothekenſchuldner iſt, ſeinen Gläubiger bezahlt hat, ohne
daß dieſer bei der Aen ſich einen Vorbehalt gemacht
hat, aber auch ohne gleichzeitig die Löſchungsbewilligung zu
geben, ſo iſt die Beantwortung der Frage, ob der Hypothekene
gläubiger trotzdem noch Aufwertung verlangen kann, von
großer Bedeutung. M. E. iſt die Frage zu verneinen und
die Anſicht des Dresdner Rechtsanwalts unrichtig. Und
e ſchon deshalb, weil nach 8 1163 Abſ. 1 Satz 2 der
Brundſtückseigentümer durch Bezahlung der Forderung die
Hypothek an ſeinem Grundſtück ſelbſt erwirbt. Eine derb
artige Löſung der Frage würde auch widerſinnig ſein: Jm
Falle daß perfſönlicher Schuldner und Hypothekenſchuldner
verſchiedene Perſonen ſind, würde die Aufwertung ause
geſchloſſen ſein, wenn bei Zahlung der Vorbehalt nicht
gemacht iſt, ſind perſönlicher Schuldner und Hypor
thekenſchuldner dieſelbe Perſon, ſo ſoll die Aufwertung noch
zuläſſig ſein, wenn auch vorbehaltloſe Zahlung erfolgt, aber
nur die Löſchungsbewilligung noch nicht erteilt iſt.

Als Ergebnis muß daher feſtgeſtellt werden, daß in allen
Fällen, in denen der Gläubiger vorbehaltlos eine Zahlung
angenommen und ſich dadurch für befriedigt erklärt hat,
die Aufwertung ausgeſchloſſen iſt. Dies gilt alſo auch für
die Ausnahmefälle, die oben aus 8 12 Abſ. 2 der Verr
ordnung erwähnt wurden.

Die Frage, in welcher Höhe aufzuwerten iſt, wird durch die
in der Verordnung erwähnte Aufwertungsſtelle entſchieden,
gegen bleibt das ordentliche Gericht nach wie vor zuſtändig da
für, ob jemand Aufwertung überhaupt verlangen kann oder
nicht.

der Lebensverſicherung dagegen ſteigt die Gefahr des Todes
mit dem zunehmenden ter des Verſicherten, und wenn
nicht der Tod frühzeitig eintwitt, iſt die Verſicherung in
einem beſtimmten Lebensjahr zu zahlen. Die Lebensver
ſicherungsprämien müſſen alſo Spar-Prämien enthalten, aus
denen man Rücklagen machen, die techniſchen Prämienreſeth
ven anſammeln muß. Dieſe müßten zur Fortſetzung der
Verſicherung in Goldmark auch in Goldmark vorhanden
ſein, aus ihnen wird der Rückkaufswert gewährt.

Es wird nun vielfach darauf hingewieſen, daß die Prä
mienreſerven von den Geſellſchaften früher tatſächlich in
Goldmark angelegt worden ſeien.

Das iſt inſofern richtig, als dieſe Reſerven in Reichsmark
angelegt worden ſind, ja angelegt werden mußten. Die
Geſellſchaften waren durch die ſtrengen Vorſchriften des
Verſicherungsaufſichtsgeſetzes und des Reichsaufſichtsamtes ge
halten, die Prämienreſerven nur in mündelſicheren Werten
anzulegen, nämlich vorwiegend in Hypotheken, in Staats
papieren und Gemeindedarlehen. i Kapitalanlagen ſind
nun aber leider der vollſtändigen Entwertung anheimger
fallen, ähnlich wie die gleichen Kapitalanlagen der Sparkaſ
oder jedes Privatmannes. Dies iſt ein außerordentlich
ſchmerzlicher Verluſt für alle deutſchen Verſicherten, den mit
den Verſicherten die Geſellſchaften ſelbſt aufs tiefſte ba
klagen. Es iſt ein ſchlechter Troſt für die Verſicherten, daß
ſie dieſes Schickſal mit allen anderen Sparern teilen. Eine
Schuld kann vernünftigerweiſe niemand beigemeſſen werden,
auch dem Geſetzgeber nicht. Denn damals waren die geſetz
lichen Vorſchriften zweifellos richtig, und der Geſetzgeber
hatte dabei nur das Beſte der Verſicherten im Auge.

Wenn alſo die Lebensverſicherungen aufgewertet werden
ſollen, ſo hängt die Höhe der Aufwertung in erſter Linie
von der Höhe der Aufwertung der Prämienreſerven ab; eine
volle Aufwertung der Lebensverſicherungen wäre daher an-
eine volle Aufwertung der Hypotheken, Staatspapiere und
Gemeindedarlehen geknüpft.

Der Erfüllung dieſer Bedingung ſteht nun bedauerlicher-
weiſe die dritte Steuernotverordnung vom 14. Februar 1924
entgegen die die Aufwertung der Kap,italanlagen und die
Aufwertung der Lebensverſicherungen regelt. Nachdem der
Reichstag nunmehr aufgelöſt iſt, wird es vorerſt bei dieſer
Regelung ſein Bewenden haben müſſen. Die Verordnung
ſieht nun eine Aufwertung der Hypotheken auf nur 1506
ihres Goldmarkwertes vor, und eine Aufwertung der Staats
papiere und Gemeindedarlehen ſoll vorerſt überhaupt aus
geſchloſſen ſein. Auch die Verzinſung der aufgewerteten
Hypotheken wird nur gering ſein, da ſie erſt im Jahre 1925
und mit nur 2006 beginnen ſoll. Außerdem mußten viele
während der Jnflationszeit abgelaufene Hypothekenſchulden
in entwerteten Papiermark zurückgenommen werden, wo
vor der Geſetzgeber die Gläubiger nicht ſchützte. Aus allem

alles beurteilen laſſen.

folgt, daß nur eine ſehr geringe Aufwertung der Lebens
verſicherungen erwartet werden kann.

Der Zeitpunkt, von dem an eine Aufwertung ſich aus
wirken wird, iſt in weite Ferne gerückt Denn nach 8.5

chlägen abgeſehen Riſikoprämien, ſie enthalten keine
Spar Prämien, techniſche Rücklagen ſind hier nicht erforder-veizuſetzen. Ganz Deutſchland trauert mit den tiefgebeugten lich, Feuerverſicherungen haben keinen Rückkaufswert. Bei

der Verordnung kann die Rückzahlung der gkgewerteten
ar albeträge nicht vor dem 1. Januar 1932 r
werden.
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Beſorgniſſe unbegründet ſind, wird die Zukunft

Die Durchführung der Anufwertung der Lebensverfiche
rungen wird nach s 8 der Verordnung einem Treuhänder
übertragen, dem das aufgewertete Vermögen der Verſicher
rungsunternehmungen zu überweiſen iſt, und der den ihm
überwieſenen Betrag nach Abzug der Verwaltungskoſten zu
Gunſten der Verſicherten nach einem von der Aufſichtsbehörde
genehmigten Teilungsplan zu verwenden hat.

Was iſt nun den BVerſicherten in der Aufwertungsfrage
zu raten? Prämien können für die alten rnicht mehr gezahlt werden, da ihr zukünftiger Goldwert
noch nicht feſtſteht. Die Verſicherten können vorerſt nichts
anderes tun, als die Entwicklung der Aufwertungsfrage in
R abwarten, und ſollen jedenfalls ihre Verſicherungs-ſcheine aufbewahren. Wenn inzwiſchen ein Verſicherungsfall
eintritt, ſo ſollen ſie den Schadenfall bei der Geſellſchaft
anmelden, obwohl vorerſt heine Zahlung erfolgen kann.
Die Geſellſchaft wird die Aufwertungsanſprüche der Ve

bei dem Treuhänder anmelden und dafür be
g. ſein, daß ſie im Rahmen der Möglichkeit befriedägt

werden.
Da aber die Verſicherten zur Zeit nach Lage der Dinge

eines Verſicherungsſchutzes entbehren, ſo iſt ihnen dringend
mpfehlen, die Erneuerung des Verſicherungsſchutzes zu

Die meiſten Geſellſchaften gewähren hierber
ihren alten Verſicherten neben der Erhaltung ihrer An
W auf Aufwertung ihrer früheren Verſichexungen weſent

Erleichterungen, z. B. Verzicht auf ärztliche Unter
ſuchung und Wartezeit in weitem Umfange, auf m
Erneuerungs- vder Nachtragsgebühren, Sterbegeld beim Tode
der Ehefrau, einmaligen oder laufenden Prämiennachlaß.

Die neuen Verſicherungen werden in der Regel auf Gold
mark abgeſchloſſen. Sie ſind alſo der Gefahr einer Ent
wertung nicht ausgeſetzt, ebenſo auch nicht die Kapitall
anlagen für dieſe neuen Verficherungen.

Die Neuordnung der Strafgerichte.
dente tritt der Hauptteil der Verordnung über Gerichts

verfaſffung und Strafrechtspflege vom 4. Januar in Kraft,
durch die die Gerichtsverfaſſung eine umſtürzende Verände-
rung erfahren hat. Die Neuordnung, die vorwiegend aus
len Gründen erſoglt, hat die Aufgabe, „die Ge-
ote ſtrengſter Sparſamkeit mit den Erforderniſſen einer

guten und ſicheren Strafrechtspflege zu vereinigen.“
Bisher war der Gang der Strafgerichtsbarkeit in groben
Umriſſen dieſer: Uebertretungen und leichte Vergehen wurden
von dem mit einem Amtsrichter und zwei Schöffen beſetzten
Schöffengericht abgeurteilt, ſoweit ſie nicht durch einen dem
Antra s Staatsanwalts entſprechenden „Strafbefehl“ des

ters erledigt. wurden, ſchwere Vergehen und ein
Teil der Verbrechen von der mit fünf Richtern beſetzten
Strafkammer, ſchwere Verbrechen vom Schwurgericht, in dem
e Geſchworene über die Schuld, drei Richter über die
trafe entſchieden, endlich einige Verbrechen wie Landes-

ochverrat vom Reichsgericht und vom Staats
richtshof. gen die Urteile der Schöffengerichte gab es
rufung an die Strafkammer, dann Reviſion ans Ober

landesgericht, gegen die Strafkammer- und Schwurgerichts
urteile gab es nur Reviſion, über die das Reichsgericht
entſchied. Jn Preußen ſind im Jahre 1922 480 000 Sachen
vor den Schöffengerichten, 90 000 Sachen vor den Straf-
lammern, 4100 Sachen vor den Schwurgerichten verhandelt

worden.
Ueber die Mehrzahl aller Straftaten entſcheidet in Zu-

kunft der Amtsrichter allein, nämlich über alle Uebertre-
tungen, über Vergehen, die durch Privatklage verfolgt
werden. (Hausfriedensbruch, Beleidigung, Körperverletzung,
Sachbeſchädigung und über alle Vergehen, die nur mit
ſechs Monaten Gefängnis bedroht ſind. Bei allen Vergehen
kann der Staatsanwalt Entſcheidung durch den Amtsrichter
allein beantragen, wenn anzunehmen iſt, daß die Strafe ein

ahr Gefängnis nicht überſteigen wird. Dasſelbe kann der
taatsanwalt bei den Verbrechen des ſchweren Diebſtahls

und bei den ſogenannten Rückfallsverbrechen beantragen;
hier hat der Angeklagte ein Widerſpruchsrecht; er kann
die Zuziehung von Schöffen verlangen.

Der Amtsrichter und zwei Schöffen entſcheiden
über alle übrigen Vergehen und über einen großen Teil der
Verbrechen; zu den letzteren gehören z. B. Aufruhr, ſchwerer
Landfriedensbruch, Münzverbrechen, Blutſchande, Abtreibung,
Notzucht, Raub, ſchwere Urkundenfälſchung. Bei beſonders
e und umfangreichen Sachen iſt auf Antrag des

taatsanwalts ein zweiter Amtsrichter zuzuziehen.
Beſonders ſchwere Verbrechen wie Mord, Totſchlag, Kindes

tötung, Körperverletzung mit Todeserfolg, Meineid, Brand-
ſtiftung kommen vor das Schwurgericht. Dieſes beſteht
aus drei Richtern und ſechs Geſchworenen, die über Schuld
und Strafe gemeinſam entſcheiden. (Für jede dem Angeklagten
nachteilige Entſcheidung, auch über die Straffrage, iſt bei
allen Strafgerichten eine Zweidrittelmehrheit er-

ſorderlich.
Landesverrat kommt vor das Reichsgericht; Sachen von

minderer Bedeutung können an das Oberlandesgericht ab
gegeben werden.

Jn Zukunft iſt gegen alle Urteile (mit Ausnahme der
Schwur und Reichsgerichtsurteile) die Berufung zu
läjſig, eine beſonders wichtige Neuordnung. Ueber Be-

rufungen gegen Urteile des Amtsrichters und des Schöffen-
gerichtes entſcheidet die Strafkammer, und zwar mit
einem Richter und zwei Schöffen, wenn ein Urteil des Amts
richters angefochten wird, mit drei Richtern und zwei

öffen, wenn ein Urteil des kleinen oder großen Schöffen-
5 angefochten wird. Unzuläſſig iſt die Berufung in

ivatklage- und Uebertretungsverfahren, wenn freigeſprochender nur auf Geldſtrafe erkannt iſt. geprog
Gegen die Berufungsurteile iſt die Reviſion gegeben.

Sie geht in den Sachen, in denen in erſter Inſtanz der
Amtsrichter oder das gewöhnliche Schöffengericht entſchieden

hat, ans Oberlandesgericht, ſonſt ans Reichsgericht.
Es iſt bekannt, daß die ganze Neuerung ſtark angegriffen

Man befürchtet, die Benachteiligung der Jn-
ten oder gibt vor, ſie zu befürchten.

e

Krankenverſicherung des Rittelftandes.

Der durch die Goldentwertung und die dritte Steuernot-
verordnung immer mehr verfallende Mittelſtand iſt Krank-
i alen ger nſe hilflos preisgegeben. Er erhält augen-
licklich keine Zinſen, wofür die dritte Steuernotverordnung

a arat hat und hat auf acht Jahre hinaus keine Berech-
gung, ſein Kapital zurückzufordern. Alſo iſt er lediglich

auf ſeinen Arbeitsverdienſt angewieſen. Da fragt ſich
mancher, der an der bibliſchen Grenze ſteht: „Was ſoll
das werden, wenn ich erkranke! Die Koſten einer ernſthaften
Erkrankung ſind für mich heute e

Aus dieſen Erwägungen heraus ſind Krankenverſicherungs-
kaſſen für den Mittelſtand begründet worden. Die nach
folgende Betrachtung dient lediglich dem ſelbſtändigen Kauf-
manns- und Gewerbeſtand, den freien Berufen und der
Beamtenſchaft. Sie hat alſo nichts zu tun mit der Kranken-
verſ nung für Arbeiter und Angeſtellte, ſondern kommtLies den obenerwähnten Berufsklaſſen zugute. Eine Reihe

von ungskaſſen iſt mittelbar und unmittelbar dieſemVerſ
Zweck dienſtbar gemacht. Am weiteſten vorgeſchritten ſcheint

uns jene Einrichtung z fein, welche die geringſte Beſchrän
tung dem Verſicherten bringt.

Da iſt vor allem die Arztfrage. Die moderne Mittel-
ſtandsverſicherung, wie ſie von der rmenia, Verſicherungs-
bank für Mittelſtand und Beamte in Barmen (Zweigſtelle
Berlin) W wird, gibt dem Verſicherten die Möglich-
keit, jeden Arzt zu Rate zu ziehen. Es iſt hierbei uner
heblich, ob es ſich um Aerzte mit allgemeiner Praxis oder
um Fachärzte handelt; ob dieſe Autoritäten ſind oder nicht.
Der Arzt wird ſeine Behandlungsgebühr nach der wirtſchaft
lichen Leiſtungsfähigkeit des Patienten einrichten. Er er-
fährt dieſe aber erſt am Schluß der Beratung; die Frage
der Zugehörigkeit zur Verſicherungskaſſe kommt hierbei über-

upt nicht zur Erörterung, es ſei denn, daß ſich der
atient eine Quittung über das Honorar erbittet, um dieſe

gert der Verſicherung einzureichen. Es werden dem Ver-
icherten dann ſieben Zehntel ſeiner Barauslagen vergütet.

Die Regelung der Honorarfrage in der erwähnten Weiſe
erſcheint ganz außerordentlich wichtig im Jntereſſe des Arz-
tes, der keinerlei wirtſchaftlicher Beſchränkung unterworfen
wird, und ebenſo im Intereſſe des Kranken, der ſich nicht als
Patient zweiter Klaſſe zu fühlen braucht.

Die Arzneiverſorgung wird ſtets voll bezahlt. Der
Erſatz für Krankenhausbehandlung, Zahnbehandlung und
Heilmittel, wie Brillen und Bruchbänder, unterliegt dagegen
ewiſſen Beſchränkungen. Auch ein Sterbegeld wird gewährt.

nun jeder Geſunde wüßte, daß die Koſten einer ſchweren
Erkrankung zu feinem wirtſchaftlichen Ruin führen, ſo würde
er in geſunden Tagen es ſicherlich als ein Gebot pflichtge
mäßer Vorſicht betrachten, ſich gegen Krankheit zu verſichern.
Die Verſicherung des Mittelſtandes Se derartige Zufälle
iſt demnach eine ger lbſthilfe, der gegenüber die paar Mark monatlicher Beiträge nicht ins Gewicht
fallen ſollten.

Rothelfer-Arbeit im Reich.

Die Hauptverſammkung ver Techniſchen Nothilfe.
Eine große Nothelfer Tagung wurde geſtern in Berlin im

Beiſein von Vertretern der Fegierung, hoher Offiziere den
Reichswehr und Sicherheitspolizei ſowie der Jnduſtrie- und
Handelskreiſe abgehalten. Nach einem Ueberblick über die
beſondere Nothelfer-Organiſation für die Reichshauptſtadt
behandelte Dipl.«Jng. Gerloff von der Hauptſtelle der T. N.
die Bedeutung und Tätigkeit der Nothelfer im Reich. Durch
Vortrag und ſehr gute Lichtbilder wurde die Geſamtarbeit
der T. N. ſeit ihrer ggrſndung im Jahre 1919 bis Ende
1923 anſchaulich gezeigt..

Dieſe Generalſchau über das ſegensreiche und opfers
bereite Eingreifen der Notmannen bewies in überwälti
gender Weiſe, wie viel Unheil und Not durch die gemein-
nützige Arbeit einer Organiſation geleiſtet wird, die unabnet und ohne im Sold irgendeiner Partei zu ſtehen, nur

die Intereſſen des Volkes tätig iſt. Mehr als 73,000
elfer ſind in dieſer Zeit in mehr als 3000 Betrieben tätig

geweſen. Hauptſächl handelte es ſich darum, Notſtands-
arbeiten zur Aufrechterhaltung der Gas, Waſſer und Elek
trizitätsverſorgung, der Waſſerhaltung in Kohlengruben, ſo
wie zur Weiterführung von Erntearbeiten, zur Wartung von
Vieh zu verrichten. Jn 1471 landwirtſchaftlichen Betrieben,
in 309 Elektrizitätswerken und zahlreichen Gas und Waſſer-
werken mußten die Nothelfer eingeſetzt werden, damit die
Bürgerſchaft vor Hunger, Kälte, und anderem Elend bewahrt
wurde. Der Wert der dabei geretteten Güter, zu denen auch
ſolche der Schiffahrt gehören, geht ins Unermeßliche. Eine
vorzügliche, militäriſch präziſe Organiſation umfaßt die ganze
Vereinigung, die in große und kleine Verbände geteilt,
zahlloſe Fachkräfte beſitzt und bei Alarm ſofort bereit iſt.
Die größte Tat war bisher das Eingreifen in den Efſen-
e ſtrertt von 2912, wobei 10 Jungmannen den Heldentot
anden.

Die Lichtbilder zeigten das Arbeiten der Notmannen,
den Aufbau ihrer Organiſation und wie die Nothilfe ein
unentbehrliches Zahnrad in den Beziehungen zwi-
ſchen Staat und Wirtſchaft und für den Beſtand des
allgemeinen Lebens darſtellt. öge der Nothelfergeiſt weiter
hin befruchtend auf alle Kreiſe wirken und ſie zur ſelben
Opferfreudigkeit ermuntern.

Volkswirtſchaftliche Woche auf Burg Lauenſtein
vom 12.--18. April.

Die Volkshochſchule Thüringen veranſtaltet vom 12. bis
18. April ds. Js. auf der Burg Lauenſtein bei Probſtzella
eine volks wirtſchaftliche Woche. Sie iſt gedacht weſentlich
für jüngere Lehrer und Lehrerinnen. Jedoch ſollen auch
andere Teilnehmer, ſoweit ſie ſich bereits mit volkswirt-
ſchaftlichen Fragen befaßt haben, zugelaſſen ſein.
Die Themen der drei Arbeitsgemeinſchaften, die neben

einander durchgeführt werden ſollen, ſind:
1. Entwicklung von Technik und Wirtſchaft ſeit Einführung

der Maſchinen,
ſchaft Aufbau und Arbeitsmethode der gegenwärtigen Wirt
ſchaft,

3. Heimarbeit und Induſtrie (Problem von Bedeutung und
Grenze der Rationaliſierung in der Wirtſchaft).
v irre der Arbeitsgemeinſchaft liegt in den Händen
on Dr.

Berlopſch-Valendas-Jena.
Man trifft ſich am 12. April, am 13. April vormittags

beginnen die Arbeitsgemeinſchaften. Sie dauern bis ein
ſchließlich Donnerstag, den 17. April. An einigen Nach
mittagen ſind Betriebsbeſichtigungen in Probſtzella und Grä-
fenthal vorgeſehen. Am 18. April ſoll die Woche mit einer
größeren Wanderung ihren Abſchluß finden. Die Geſamt-
koſten der Woche betragen einſchließlich Wohnung auf der
Burg und Verpflegung 25 Mark für jeden Teilnehmer
Der Betrag iſt bis ſpäteſtens 7. April auf das Poſtſchedh
konto der Volkshochſchule Thüringen, Erfurt 9587 einzu
zahlen. Da die Teilnehmerzahl ſtark beſchränkt iſt, empi-
fiehlt ſich rechtzeitige Anmeldung; dieſe gilt als rechtliche
Verpflichtung zur Einzahlung. Jeder Teilnehmer erhält noch
nähere Mitteilungen.

Aus Propin; und Reich.
Chemnitz, 1. April. Vom Großvater ermordet.)

Jn einer Wohnung in der Alexanderſtraße wurde ein acht
jähriges Schulmädchen erwürgt aufgefunden. Die Ermitt-
lungen ergaben, daß das Kind von ſeinem Großvater mit
einer Vitragenſchnur erwürgt worden war. Dex alte Mann
der krank und ſchon ſeit langer Zeit lebensüberdrüſſig war,
wurde ſpäter von der Kriminalpolizei im Zeiſigwalde erhängt
aufgefunden.

Cöthen, 2. April. (Zeichen der Zeit.) Am Sonntag
mußte mehreren Konfirmanden der Zutritt zur Konfirmandenb
feier im Evangeliſchen Vereinshauſe verweigert werden, weil
die hoffnungsvollen Jünglinge betrunken waren und offen-
bar in der Abſicht erſchienen waren, die Feier zu ſtören. Noch
ärger trieben es Konfirmenden und Konfirmandinnen im
benachbarten Edderitz. Nach einer erfolgreichen Bierreäſe
entkleidete ſich die ganze Geſellſchaft und führte auf einem
Raſenplatz Nackttänze auf. Zurechtweiſungen Erwachſener
beantworteten ſie mit frechen Hohnreden.

Köln, 1. April. (Totgefahren.) Bei dem geſtrigen vom
Kölner Motorradklub 1923 veranſtalteten Landſtraßenrekord
verſuch für Motorräder auf der Landſtraße Köln. Godorxf

den, den ſie dort kennen lernten, Morphium in ſein

Adolf Reichwein-Jena und Lic. rer. pol. Hans L

ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Während der Vorrſittzende
des Klubs SchmidkeKöln der das Starteramt ausübte, ein
Auto aufhalten wollte, wurde er von rückwärts von dem
Kölner Fahrer Berntgen mit einem ſchweren Motorrad in
raſender Fahrt angefahren und Schmidt wurde in weitem
Bogen fortgeſchleudert und blieb tot liegen. Berntgen erlitt
einen ſchweren Schädelbruch, während fünf Zuſchauer leichter
verletzt wurden. Schon vor Beginn des Rennens war ein
Fahrer ſchwer verletzt worden. Das Rennen wurde abge
brochen.

Ein rätſelhafter Word.

Das Medinum und der Unterſuchungsrichter.
Deſſau, 1. April. Jm hieſigen Unterſuchungsgefängnisiſt in Gegenwart des Unterſuchungsrichters Landgerichlebiren

tor Dr. Mayer und anderer einwandfreier Pexſönlich-
keiten ein ſehr intereſſantes Experiment unternommen wore
den. Beim Landgericht Deſſau wird gegenwärtig die Unter
ſuchung eines vorläufig noch recht rätſelhaten Mordes
geführt. Jm vorigen Herbſt iſt, wie man bisher Wort
konnte, ein unbekannter Mann in dem Dor örlitz
ermordet und in die Elbe geworfen worden.Geraume Zeit nach dem Morde wurde der Fleiſcher Kirſchner
und ſeine Geliebte Luiſe Möller verhaftet. Jm Verlauf der Unterſuchung gab das a an, daß ihr Ger
liebter zuſammen mit einem Fahrradhändler Jahn einen
unbekannten Mann getötet habe. Zur Aufklärung dieſes
Verbrechens machte der Unterſuchungsrichter den Verſuch,
mit Hilfe eines Mediums eine Prüfung der Ausſage
der Hauptbelaſtungszeugen vorzunehmen. Zu dieſem d
begab ſich ein Mann namens Seeling aus Berlin mit einem
Medium nach Deſſau. Das Medium ſchilderte hier nun
in überraſchender Weiſe den Mord in allen ſeinen Einzelhe
ten. Es erzählte, wie Kirchner zuſammen mit ſeinem Freunde
Jahn und der Möller nach einer Radtour in einem Gaſthaus
bei Wörlitz eingekehrt ſeien, und wie Kirſchner einem J
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glas geſchüttet hätte. Bei dieſer Schilderung zeigte das
Medium alle Zeichen des Entſetzens, wurde von Magenbes
ſchwerden befallen und erklärte im Munde einen bitteren
Geſchmack zu haben. Tatſächlich iſt der Unbekannte zunächſt
durch die Mörder mittels einer ſtarken Morphinmlöfung ver
giſtet worden. Dann ſchilderte das Medium, daß die Mörder
mit ihrem Opfer in einen Wald gefahren ſeien Und uünweit
der Elbe Halt gemacht hätten. Die Möller ſei jetzt fort
geſchickt worden, habe aber doch beobachtet, wie der Fleiſcher
Kirſchner mit einem Schlächtermeſſer dem Opfer einen Srich
durch den Rücken ins Herz verſetzt habe. Dieſe Mitteilung
des Mediums war das Ueberraſchendſte, denn dieſe Tatſache
war dem Unterſuchungsrichter ſelbſt noch un bekannt.
Die Möller wurde nun befragt, und ſie gab das Geſchilderte
zu. Nach der Erweckung des Mediums war dieſes imſtande,
die in einer anderen Abteilung des Gefängniſſes unter
gebrachten beiden Mörder unter den anderen Gefangenen
zu erkennen.

Unſer Mitarbeiter, der bekannte Pſychologe Geh. Rat
Moll, ſprach uns auf eine an ihn ergangene Anfrage
hin in ſtärkſten Bedenken über die Richtigkeit
des Mitgeteilten aus. Seeling iſt ein Berliner Lehrer,
dem alle wiſſenſchaftlichen Grundlagen für die praktiſche
Ausübung hypnotiſcher Experimente fehlen, und der fehr
leicht ſelbſt das Opfer eines ſchlauen Mediums ſein kann.
Jn mehreren früheren Fällen, wo gleichfalls Morde iw
allen Einzelheiten durch Medien erkannt und aufgeklärt
ſein ſollten, wie in dem bekannten Fall des Heidelbergey
Bürgermeiſtermordes, ſtellte es ſich ſtets nachträglich heraus,
daß das Medium ſchon vorher alles genau gewußt hatte.
Dieſe Medien verſtehen es ausgezeichnet, die Leute aus
zufragen, und wiſſen auch manchmal aus Zeitungsnotizen
manches, was dem Unterſuchungsrichter entgangen war. Je
denfalls iſt der Deſſauer Meldung gegenüber alle Vorſicht
geboten,

Vom beſten Freund ermordet.

i „1. il. d i Mordſache ikireh iuſtkarng Jeſhatter Vie erſ v
je
Täters unzweifelhaft feſtſteht. Der Mörder iſt allerdings
flüchtig. Es iſt der beſte Freund des ermordeten
Lehrers Müche, der Förſter Karl Klaer. Kläer iſt
33 Jahre alt, unverheiratet, hatte keine Stellung und
wohnte ſchon ſeit längerer Zeit bei ſeinem Vater in Fiſch
bach, einem penſionierten Eiſenbahnbeamten. Wie ſich das
Drama abgeſpielt hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Am Don
nerstag morgen hatte Klaer zuſammen mit Frau Mücke
nach dem verſchwundenen Lehrer geſucht. Gegen Abend,
als inzwiſchen die Leiche gefunden war, hat ſich Klaer
aus der elterlichen Wohnung entfernt und iſt ſeitdem ver
ſchwunden. Offenbar hat er die Tat mit einem Jäger-
nickmeſſer verübt. Merkwürdig iſt, daß noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte, wo der Wagen herſtammt und geblieben
iſt, mit dem der Transport der Leiche ausgeführt wurde.

Großfeuer auf einem Hapagdampfer.

Jm Hamburger Hafen.
Hamburg, 1. April. Auf dem Dampfer „Holſatia“ der

amburg-Amerika-Linie, der voll beladen mit Zelluloſe und
Stückgütern im Hamburger Hafen lag und in den nächſten
Tagen nach Amerika abgehen ſollte, brach am Vormittäg
Großfeuer aus. Den angeſtrengten Bemühungen gelang
es, das Feuer bis zum Abend zu löſchen. Nach dem Eintreffen
der Polizei auf dem Dampfer wurde ein Mann ermittelt
und verhaftet, der ſich als blinder Paſſagier in dem Raum,
in dem das Feuer ausgekommen iſt, aufgehalten hatte.Es liegt die dringende Vermutung nahe, daß er den Brand
verſchuldet hat.

Entſumpfung des Fiener Bruchs.

Aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge.
Südlich und ſüdöſtlich von Genthin in der Provinz Sachſen

liegt das 9300 Hektar große Fiener Bruch, das ſaures Futter
hervorbringt, da es ihm an einer ausreichenden Entwäſ-
ſerung und an dem Schutz gegen unzeitige Ueberflutung
mangelt. Durch den Ausbau der Waſſerläufe und die An
lage von Stauſchleuſen kann hier die Grundlage für eine
gute Grünland wirtſchaft geſchaffen werden. Das Projekt
zur Segen dieſes Bruchs iſt fertiggeſtellt. Die Ger
ſamtkoſten ſind auf 800 000 Goldmark veranſchlagt. Wegen
Geldmangels mußten die im Mai 1923 begonnenen 2 2

Die Brückeneinſturzkataſtrophe in Spanien.

Bisher 30 Tote und 50 Schwerverletzte geborgen.
Paris, 1. April. Zu dem Brückeneinſturz bei Sevilla

wird jetzt noch folgendes bekannt: Die Brücke über den
Guadalquivir war wegen der Hochwaſſergefahr für jeg-
lichen Verkehr geſperrt worden, doch befanden ſich auf ihr
und namentlich in ihrer Mitte zahlreiche Perſonen, die das
Hochwaſſer beobachten wollten. Da nahte ein Autoomnibus,
entgegen der Vorſchrift ließ ihn der Brückenwärter paſt
ſieren. Als das ſchwere Gefährt auf dem dritten Brücken-
bogen angelangt war, begann die ganze Brücke zu krachen
und ſtürzte in wenigen Sekunden ein. Das Auto und
mehrere hundert Perſonen ſtürzten in das wild erregte
Waſſer. ie allgemeine Verwirrung war rieſengroß, ung
ſo mehr, als die Gewalt des Stromes Rettungsverſuche faſt
unmöglich machte. Bisher wurden etwa 30 Tote und 50



e

e

h

Schwer verwundete aus den Fluten und dem Brückengeröll
gezogen. Es wird aber befürchtet, daß die Zahl der Toten
und Verwundeten ſich noch erheblich erhöhen wird.

Wetterkataſtrophen in aller Welt.

NewYork, 2. April. (Wetterkataſtrophen in aller
Welt.) Schwere Hagelſtürme und Windhoſen ſuchten den
mittleren und öſtlichen Teil der Vereinigten Staaten heim.
Beſonders durch Neberſchwemmungen wurde Schaden im Be
krage von vielen Hunderten von Millionen Dollars angerichi
tet. Am ſchwerſten betroffen ſind Pennſylvanien, Maryland
und Georgia Auch die Staaten Oklahoma, Ohio, North
Dakota wurden von den Auslänfern der Wirbelſtürme betroß
fen. Ueber fünfzig Perſonen ſind getötet und e hundert
verletzt worden In den Städten Minneapolis und St. Paul
fiel Schnee in ſolcher Menge, daß ganze Häuſerblocks vom
Verkehr abgeſchnitten wurden Hunderte von Menſchen muſß
ten in den Geſchäftsräumen übernachten, da ſie nicht nach
Haus gelangen konnten.

Paris, 2. April. Infolge des Hochwaſſers ſtürzte die Brücke.
die die beiden Orte Sevilla mit Algava über den Guada-
quivir verbindet, ein, als ſie gerade voll miti Wagen und
Fußgängern beſetzt war. Bisher wurden über dreißig Tote
und mehr als fünfzig verletzte Perſonen aus den hochgehenden
Fluten des Guadalquivir geborgen.
Warſchan, 1. April. Jm Gebiet der mittleren Weichſel
iſt das Hochwaſſer in dauerndem Steigen. Jn der Umgebung
von Jabloma ſind mehr als 40 Dörfer völlig unter Waſſer
geſetzt. Allein in dieſem Gebiet wurden bisher 20 Tote feſt
geſtellt. Der Schaden wird auf über 8 Mill. Goldmark geſchätzt.

Warſchau, 1. April. Trotz Abfließens der durch den Eis-
gang und das Auftauen der ungeheuren Schneemaſſen hervoy-
gerufenen Waſſermengen iſt das Ueberſchwemmungsgebiet in
Polen noch ſehr groß und dehnt, ſich ſtellenweiſe über
eine Strecke von 100 Km. aus. Der durch das Austreten
der Flüſſe verurſachte iſt ſehr NachiBlättermeldungen iſt der Waſſerſtand der Weichſel bei Ciecho-
einek unterhalb Warſchaus noch über 3 Meter höher als
normal; auch ſtehen die Straßen über 2 Meter unter Waſſer.
Der Waſſerſtand bei Dirſchau iſt erheblich übernormal.

Königsberg, 1. April. Aus Kowno wird gemeldet, daß
der R des Njemen ſich um 1,30 Meter erhöhte.
Zahlrei eberſchwemmungen werden gemeldet. Die Stadt
Mariampol iſt zur Hälfte überſchwemmt. Auch im deutſchen
Teile des Memelgebiets ſteigt das Waſſer in den letzken
Tagen ſtändig. Jm Elbinger Kreis und im Kreiſe Preußjiſch
Holland ſind infolge des Hochwaſſers ſchwere Dammbrüche
erfolgt. Ernſte Hochwaſſergefahr beſteht auch im Kreiſe Hei
ligenbeil, wo die Paſſarge über die Ufer getreten iſt. Schließ
lich iſt auch im Haff die Hochwaſſergefahr akut ger
worden. An zwei Stellen iſt der Damm geriſſen. Pionieg-kommandos aus Königsberg ſind in verſchtedenen Stellen
der Provinz zu Hilfeleiſtungen eingeſetzt.

Frankfurt a. M., 1. April. Die ſtarke Schneeſchmelze hat in
Deutſchland faſt alle Flüſſe ſtark anſchwellen und teilweiſe
über ihre natürlichen Ufer treten laſſen. Beſonders alar-
mierende Nachrichten kommen vom Main, der Kinzig und
der Elbe im Gebiet des Freiſtaates Sachſen. Ueberall gelang
es den Behörden, die Bevölkerung zu warnen und die nüti
gen Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, ſo daß bisher weder
e ſgrteben verloren gingen noch Sachſchäden zu verzeich-
nen ſind.

Hirſchberg, 2. April. Geſtern vormittag kam bei einer
Uebung der freiwilligen Feuerwehr auf dem ſtark angeſchwol
lenen Zacken ein n mit 13 Mann in der Nähe des
Wehres der Kummerleſchen Spinnerei in einen Strudel, füllte
ſich mit Waſſer und ſchlug um. Alle Jnſuſſen fielen ins Waſ-
V. Zwei von ihnen ertranken, die übrigen wurden gerettet.

ie beiden Ertrunkenen, die beide gute Schwimmer waren,

ſind an Herzſchlag geſtorben, da ſie infolge der körperlichen
Anſtrengungen ſtark erhitzt in das eiskalte Waſſer fielen.

Rom, 1. April. (Fort geſetzte s r inAmal Die Landverbindung AmalfiSalernö iſt der
hergeſtellt. Beſtimmte Zonen mußten wegen fortgeſetzter Erd
rutſchgefahr geräumt werden. Beim MiramareprHotel iſt eine
neue Steinlawine niedergegangen.

Aus Stadt und Umgebung
Gewerbeſtenerzuſchläge 1924.

Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben am 24. und 25. März
1924 folgende Beſchlüſſe gefaßt:

A. Gewerbeſtenuer.
1. Jm Kalenderjahr 1924 kommt eine Gewerbeſteuer auf

Grund der Verordnung über die vorläufige Neuregelung
der Gewerbeſteuer vom 23. November 1923 (Preußiſche
Geſetz ſammlung Seite 519) und der Ergänzungsverordnung
vom 16. Februar 1924 (Geſetz ſammlung Seite 109) zur
Wrweb

2. Neben der Gewerbeſteuer nach dem Ertrage wird eine
Lohnſummenſteuer erhoben. Von einer Beſteuerung nach dem
Gewerbekapital wird abgeſehen und ſtatt deſſen die Be
ſteuerung nach der Lohnſumme gewählt.

3. Gemäßl 8 43 Abſatz 1 Ziffer 1 wird eine Zweigſtellen-
ſteuer in Höhe von 20 v. H. der unter Ziffer 5 feſtgeſetzten
Zuſchläge erhoben.

4. Von der Erhebung einer Schankgewerbeſteuer 43 Ab-
e 1 Ziffer 2 der Gewerbeſteuerverordnung) wird abge-
ſehen.

5. Für das Kalenderjahr 1924 werden erhoben:
400 Proz. von der Gewerbeertragsſteuer,
800 Proz. von der Lohnſummenſteuer.

6. Mit Wirkung ab 1. April 1924 ſind an Vorauszah-
lungen auf die endgültige Veranlagung der Gewerbeſteuer
zu entrichten:
g. we werbe rerr eben Hauptſitz in Merſe-

rur g:
a) Bei der Ertragſteuer der nach der zweiten Steuer

notverordnung und den ergangenen oder ergehenden Durch-
führungsbeſtimmungen zu leiſtenden Vorauszahlungen auf
die Einkommen- oder Körperſchaftsſteuer.

b) Bei der Lohnſummenſteuer 0,8 Proz. der im vor-
angegangenen Monat gezahlten Lohnſumme.

Filialbetrieb e:
a) Bei der Ertragſteuer der gezahlten oder feſtgeſetzten

Einkommen- oder Körperſchaftsſteuervorauszahlungen. Bei der
am 10. Dezember 1924 fälligen Vorauszahlung ſind nur

zu zahlen.
b) 1 Proz. Lohnſummenſteuer. Bei der am 10. Dezember

1924 falligen Vorauszahlung ſind nur 0,6 Proz. zu zahlen.
e. Betriebe, die für die Zeit vom 1. Januarbis 31. März 1924 keine Vorauszahlungen ge-

leiſtet haben.
a) Bei der Ertragſteuer der gezahlten oder feſtgeſetzten

Einkommen- oder Körperſchaftsſteuervorauszahlung.
b) 1 Proz. Lohnſummenſteuer.
Die Vorauszahlungen ſind monatlich bis zum 10. eines

jeden Monats zu leiſten. Bei den Gewerbebetrieben, die
ſtatt monatlicher Vorauszahlungen auf die Einkommen- oder
Körperſchaftsſteuer vierteljährliche Vorauszahlungen zu leiſten
haben, hat die Vorauszahlung auf die Gewerbeertragſteuer
ebenfalls vierteljährlich zu erfolgen.
Es ſind demgemäß bis zum 10. April 1924 zu zahlen:

a) bezw. der bis zum 10. April 1924 an dieFinanzkaſſe zu zahlenden Einkommen- oder Körperſchafts-
ſteuervorauszahlungen für den Monat März oder bei viertel-
jährlicher Vorauszahlung für die Zeit vom 1. Januar bis
31. März 1924.

b) 0,8 Proz. bezw. 1 Proz. Lohnſummenſteuer von den
im März 1924 gezahlten Löhnen und Gehältern.

GSewerbeſtenervorauszahlungen ab I. Aprif 1924.
Gemäß der Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaftenvom 24. und 25. arg 1924 werden die Ge

werbeſteuerpflichtigen aufgefordert, mit Wirkung ab 1.
4. 1924 Vorauszahlungen auf die endgültige Veranlagung
der Gewerbeſteuer zu en en.

Als Vorauszahlungen ſind bis zum 10. eines jeden
Monats, erſtmalig bis zum 10. April 1924, zu zahlen:

a) auf die Gewerbeertragſteuer:o bezw. von denjenigen Betrieben, die für die 453
vom 1. 1. bis 31. 3 1924 keine r n geleiſtet
haben, der an die Finanzkaſſe zu zahlenden Einkommen-
oder Körperſchaftsſteuervorauszahlungen für den Monat März
oder bei vierteljährlicher Voraus ahlung für die Zeit vom
1. Januar bis 31. März 1924. Monatliche Vorauszahlungen
haben alle Betriebe zu leiſten, bei denen im Kalenderjahr
27 Umſatz mehr als 114 Millionen Papiermark be

agen hat.
b) auf die Lohnfummenſteuer:0,8 bezw. 1 Proz. Lohnſummenſteuer von den im März

1924 gezahlten Löhnen und Gehältern.
Die Lohnſumme iſt monatlich zu zahlen. Den fie

betrieben ſind beſondere Zahlungsaufforde-
rungen überſandt worden. Zahlung oder bargeld-
loſe Ueberweiſung hat an unſere Stadtſteuerkaſſe zu er-
folgen. Bei Zahlungsleiſtung haben die Steuerpflichtigen
an die Stadtſteuerkaſſe
a) bei der Ertragſteuer eine Abſchrift der andas Finanzamt einzureichenden Voran-

meldung über Einkommenſteuer,
b) bei der Lohnſummenſteuer einen Anmeldezettel, der im

Stadtſteueramt unentgeltlich abgegeben wird,
einzureichen.

Die Schonfriſt beträgt eine Woche. Nach Ablauf dieſer
Friſt wird ein Verzugszuſchlag von 5 Proz. für jeden
angefangenen halben Monat erhoben.

Die Zahlung der Grundſteuer und Kanalgebühren ab 1.
April 1924 wird ſpäter bekannt gegeben.

FErweiterte Zulgſſung von neberſeetekegrammen zur halb
ben Gebühr. Ueberſeetelegramme zu halber Gebühr ſind
jetzt allgemein zugelaſſen. Sie dürfen ohne Rückſicht auf
Beſtimmungsort und Wg Ziffern, Handelszeichen, Gruppen
von Buchſtaben oder von Satzzeichen und abgekürzte Aus-
drücke wie fob, eif, eaf, ſyp uſw. enthalten. Dies gilt auch
für Funkbriefe nach Neuyork und weiter. Bei den Ziffern,
Handelszeichen und Abkürzungen zählen je 5 Buchſtaben
oder Ziffern als ein Wort. Der Weg über die nordatlan-
tiſchen Kabel, San Franzisko und Transradiv-Commerceial
Pacifie iſt für Ueberſeetelegramme zu halber Gebühr zu
nächſt für China, Japan mit deſſen ausländiſchen Poſtan-
ſtalten, Niederländiſch-gndien und die Philippinen gang-
bar, für letztere außer Manila mit einem Zuſchlag von 25
oder 90 Pfg. für das Wort.

Aufwendungen für die Geſundheit nicht abzugsfähig. Auf
wendungen für die Geſundheit oder deren Erhaltung ſind
ebenſo wie die Koſten der Ernährung als Koſten des Haus
halts anzuſehen und daher bei der Einkommenſteuer nicht
abzugsfähig. Dieſen Grundſatz hat der Reichsfinanzhof in
zwei Urteilen aufgeſtellt, die jetzt der Steuerverwaltung
mitgeteilt werden. Jn den Begründungen wird ausgeführt,
daß es ſich dabei um aufwendungen handelt, die für die
Fortführung des täglichen Lebens gemacht werden. Die Ein
kommenſteuer wolle den Vermögenszugang mit Einſchluß
der Ausgaben für den perſönlichen Verbrauch treffen. Dieſer
Verbrauch ſchließe den für Haushalt und Familie ein. Trotz
aller Abſchwächungen des urſprünglichen Einkommensbegriſ-
fes ſeit an der Nichtabzugsfähigkeit der Ausgaben für den
perſönlichen Verbrauch feſtgehalten worden. Es komme nicht
in Betracht, daß die Geſundheit wegen der Erwerbsfähig-
keit erhalten werden muß.

PFreyberg- Orei- Fiff

Frey berg Export
Die unübertroffenen Spezialbiere der
freyberg-Brauerei kommen nur in der höchst

Empfehle:

preiswert:
HerrenArbeitsſchnürſtiefel 775 m.

Auf

HerrenRindborſchnürſtiefel 989
HamenGSchnürhalbſchuh

Damen-GSpangenſchuh

Kinder-Schnürſtiefel
ReiſeGchuh Leder.

675 W.

610

300

390 m.
180 m

Etoffe,

Pantoffeln

Turnſchuh 22/26 180 n.
Gandalen prima Qual. 420 m.

Wat Gchuhwaren n

kaufen ſie gut und preiswert

Karl Wenig,
Anzüge, Hoſen, Gportweſten.
Windjachen, Kleider Gummi-
mäntel für Damen und Herren,
Leib und Bettwäſche, Jnletts,

Nähmaſchinen,

Anfertigung eleganter Damen

und Kinder-Garderobe
nach Waß, auch von mitgebrachten Stoffen.

zulässigen Stärke zum Ausstoß. es

Kammer Lichitspiele
u

WMerſeburg, Gr.
Sixtiſtr. 2, II.

Teilzahlu

Leinen, Schuhwarer,
Fahrräder.

Ab Freitag bis Montag
Der größte und gigantiſchſte Senſationsſchlager der Holdwyn- Produktion Amerika

Die geheimnisvolle Boldinsel.

Fabelhafte nervenſpannende Kämpfe um den Goldſchatz ſpielen ſich in dieſem außer
gewöhnlichen Amerikaner ab. 5 Akte.

Das neus Lehen!!
Erſchütterndes Familien Drama in 5 Akten mit den großen deutſchen Tragöden

Erna Morena u. Bruno Decarliä.
Demnächst: Die Nibelungen.

Ein Abenteuer auf hoher See

Senſation über Senſation

Außerdem als 2. Schlager:

1. Teil.

Kurt Fchmichtin
Schuhmachermeiſter

Neum arktstor 2 Waßarbeit
Reparaturen.

Verſteigerung.
Sonnabend, den 5. April d. Js., ab vor

mittags 10 Uhr. ich im Gaſthaus „Zur
Funkenburg“, hier, Möbel aller Art (Tiſche, Stühle,

I

für Merseburg (in Plakatform)
mit allen neuen Anschlüssen ist
im Verlage des Merseburger Tage-
blatt erschienen und zum Preise von
25Pig. inunseren beiden Geschaftsstellen:

Hälterstrasse 4 u. Gotthardtsrasse 38

Das neue Modernes Theater

(talver Moncd)
zu haben.

Diplomat Schreibtiſch, 2 grüne Plüſchſeſſel, Bettſtellen mit und ohne Matratzen, gehe m. Pult

entli iſtbiarzahlung. fentlich meiſtbietend gegen ſofortige

Praxis füruſw.) Kleidn Nenne S onſtige Wirtſchäfts- Homöopathie u. Biochemie
Sprechſtunden:

Albert Franke, beeidigter Auktionator, Werſeburg. O. Rraek, Merseburg, Leunaer Str. 24

ren Die flammen des Todes.
Fahelhaft ſpannende Senſation mit Klmmo Limooln.

Weisse unter Kannibalen.
Großer Abenteurer in 6 Akten mit ſelten ſchönen Ratur- u. Senſations-Aufnahmen.

Tarzans neue Mission

Hierzu

10--12 vorm. und 3--5 nachm.
Große Jugend-Vorstellung.

Sonntag nachmittag 3 Uhr

6

4
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